"No. 150. Sonnabends den 21. December 1822. 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets⸗Ordre vom aoſten Auguſt dies 
ſes Jahres zu beſtimmen geruhet, daß zur Anmeldung und Nachweiſung aller aus den Jahren 
1806 bis 1819 noch ruͤckſtändigen Forderungen an die Servis⸗ und Garniſon⸗Admini⸗ 
ration ein öffentlicher Kafrüf erläyfen und darin eine vraͤcluſtviſche Friſt von 6 Monaten feſt⸗ 
725 2 werbe, ach deren Ablauf alle weiteren Anſpruͤche dieſer Art für erloſchen zu erklaͤren ſeyen. 
1 Die in dieſe Kathegorie gehörenden Anfprüche betreffen: 2 5 
1) die Servis⸗ und Brodgelder für die Soldaten-Frauen und Kinder vom 1. November 
2 1806 bis ulto. März 1810, 55 ? Be 
2 2) Die Servis-Holz- und Brodgelder für die Soldaten» Frauen und Kinder vom 
1. April 18 10 bis ulto, December 1819. 
3) Alle ſonſtige Anfprüche aus der Servis z und Garniſon- Verwaltung hinſichtlich der 
Periode bis ulto. Maͤrz 1810 und vom 1. April 1810 bis ulto. December 1819. 
Eine gleiche praͤcluſtviſche Friſt iſt endlich 5 
4) hinſichtlich der Kinder⸗Pflege-Gelder aus der Periode vom 1. Novbr. 1805 bis 
5 ulto. Decbr. 1819 beſtimmt worden. ? 
Indem dieſer Allerhoͤchſte Befehl hierdurch zur Öffentlichen Kunde gebracht wird, werden 
gleichzeitig alle Intereſſenten, event. deren Erben, welche noch unberichtigte Forderungen von 
der einen oder andern der bezeichneten Kathegorien nach Maaßgabe der darüber ergangenen Ge 
ſetze, Vorſchriften und Beſtimmungen, und mit Ruͤckſicht auf die Termine, von wo ab die gez 
dachten Leiſtungen in den wieder vereinigten und neuen Provinzen faͤllig waren, oder begonnen 
hatten, zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, ihre Liquidationen und Legitimationen in⸗ 
nerhalb der oben bemerkten Friſt vom dato der erſten Bekanntmachung dieſes Publicandi ange⸗ 
rechnet, zur Prüfung und Feſtſtellung anzumelden, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf ber 
beſtimmten präclufioifchen Friſt alle weitern Anſpruche, ohne Ruͤckſicht darauf, ob ſolche früher 
ſchon irgendwo angemeldet worden, ohne Weiteres und ohne Ausnahme fuͤr immer erloͤſchen. 
Die Anſpruͤche aus den ad 1. 2. und 3. gedachten Kathegorien werden bei den betreffenden 
Koͤnigl. Regierungen, und die ad 4. gedachten Kinder-Pflegegelder bei den Intendanturen der 
reſp. Koͤnigl. General⸗Commandos angemeldet. . 2 
f ; Zur Begründung der Anſpruͤche auf Kinder- Pflegegelder find folgende Juſtiſſcatorien 
noͤthig: ee REG ER BET, ; 
15 die Trau⸗ und Copulations- Scheine der Eltern; 
2) die Taufſcheine der Kinder; 
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3) Ein Atte des betreffenden Teuppentheils, daß der Vater der 


der Ruͤckſtand umfaßt, ſich 


TG Ü 


vor dem Feinde geblieben, ER Dienfte verſtorben ſey. 


4) Ein dergleichen Atteſt, daß die 
bezogen haben. 


5) Ein Atteſt, daß die Kinder in der 


Todtenſchein beizufuͤgen und 
6) Ein Duͤrftigkeits⸗Atteſt. 
enthalten: 

1) Vor- und Zuname des Vaters. 


4) Geburtstag und Jahr derſelben. 


) Betrag der Forderung. 


Berlin den 31, October 1822. 


Der Miniſter des Innern. Der Miniſter des Schatzes. 
5 Gr. Lottum. 
Der Kriegs- Minifter, 


4 v. Schuckmann. 


Fuͤr Kinder, welche früger noch nicht im 
ſind, darf auch kein Ruͤckſtand liquidirt werden. 
jenigen Forderungen, welche nicht in der vorbemerkten 
Kaoͤnigl. Intendanturen ohne Weiteres zuruͤckweiſen. 


2) Truppentheil, bei dem derſelbe in der Zeit des Ruͤckſtandes diente. N 
3) Namen der Kinder, welche ſchon früher im Genuß der Kinder-Pflegegelder geweſen. 


5) Das Pflegegeld iſt früher gezahlt bis — i 
6) Zeit für welche der Ruͤckſtand liquidirt wird. 


Genuſſe einer ſolchen Unterſtuͤtzung geweſen 
Solche unbegründete Anſpruͤche ſo wie die⸗ 


Der Miniſter der Finanzen. 
v. Klewitz. 
v. Hake. 


Bekannt m a 


ch ung. 


Kaufleute oder Fabrikanten des preußiſchen Staats, welche bei dem erſchwerten Abſatz 


preußiſcher Wollenfabrifate nach China durch Rußland, nach Canton zu handeln brabfichtigen, 
und ſich durch eigene Anficht von der Waare zu überzeugen wuͤnſchen, die auf den dortigen Markt 


kommt, zugleich aber von ihrer Verpackung Kenntniß nehmen wollen, koͤnnen ſich des halb per: 


ſoͤnlich an den Herrn geheimen Ober-Finanz-Rath Beuth hierſelbſt wenden, der ihnen dazu 


bis zum 1. Maͤrz 
Berlin am ıgten December 1822. 


Miniſterium des Handels und der Gewerbe. 


k. J. Gelegenheit und naͤhere Auskunft geben wird. 


Graf von Buͤlow. 


Berlin, vom 47. December. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Regle⸗ 

rungs⸗Rathe Hamilton zu Gumbinnen den 

1 1 Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen 
geruͤhet. 5 


5 Wien, vom 4. December. 

Der griechiſche Fuͤrſt Suzzo iſt von Crou⸗ 
ffadt, der Graf von Buol-Schauenſtein, k. k. 
Botſchafts⸗Secretair am franzoͤſiſchen Hofe, 


und der ruſſiſche Oberſt von Noreff von Ve⸗ 
f föniglich franzoͤſtiſcher 
Conſul in Buchareſt, von Paris hier ange- 


rona, Herr Hugot, 


kommen. 


Die k. k. niederoͤſterreichiſche kandesreglerung 
hat unterm 7ten v. M. folgende Kundmachung 


Art juffifietee chigen, werden die 


erlaſſen: „Se. k. k. Majeſtaͤt haben, um den 


getreuen Unterthanen Allerhoͤchſtihres Könige 
reichs Ungarn einen neuen Beweis Allerhöchi 
ihrer Huld und Gnade zu geben, und ihnen die 


* 


inder in der Zeit, welche 
ſtets im activen Militairdienſt befunden, ei daf er in 175 h 


2 fer Zeit das Kinder- Pflegegeld nicht erhalten habe; oder daß er im Laufe des Krieges 


„Die Liquidationen hierüber muͤſſen in duplo eingereicht werden und folgende Rubriken 1 


— 
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inder das Pflegegeld und bis zu welchem Monat u 


Zeit der Ruͤckſtands⸗Periode ſich ſtets in der Garni⸗ 
ſon des Vaters aufgehalten, am Leben befunden, und das Pflegegeld auch von der 
Orts⸗Behoͤrde nicht erhalten haben 3 im Fall ſie aber in der Zeit verſtorben find, iſt ein 


* 
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Vorthelle des Handels mie dem Auslande zu 


erweitern, mittelſt allerhoͤchſten Cabinetsſchrei⸗ 
bens vom ıften July d. J. zu beſchließen geru⸗ 


het, den jenſeits der Save gelegenen Theil von 
Civil-Croatien und das ehemalige ungarifche 
Kuͤſtenland, welche Bezirke bisher einen inte⸗ 
grirenden Theil Allerhoͤchſtihres Koͤnigreiches 


Illirien aus machten, dem Koͤnigreiche Ungarn 


kinzuverleihen. Ferner haben Se. Majeſtaͤt mit 
aller hoͤchſter Entſchließung vom 23ſten Septbr. 
zu befehlen geruhet, daß die Uebergabe und Ue⸗ 


bernahme der gedachten Landestheile, folglich 
der Eintritt der ungariſchen Verwaltung in den- 


ſelben mit dem 1. November d. J. vor ſich zu 
gehen habe. e 

In ſaͤmmtlichen kaiſerlich oͤſterreichiſchen 
Staaten werden mit Anfang des neuen Jah⸗ 
res, wie im Preußiſchen, die Zollſtraßen be⸗ 
zeichnet; dagegen ſollen die an den Nebenwegen 
aufgeſtellten Verbots-Tafeln kaſſirt werden. 
Durch dieſe Einrichtung wird der Waaren⸗ 
Verkehr auf wenige Straßen beſchraͤnkt, und 
leichter zu uͤberſehen ſeyn, indem nur die Wege 
zu Waaren-Trans orten erlaubt werden, wel⸗ 
che von preußiſcher Seite bereits zu Zollſtraßen 
beſtimmt ſind. f 


Frankfu rt a. M., vom 12. December. 
Man ſagt, Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Alexan⸗ 


der werde den naͤchſten Weg uͤber Laybach durch 
Ungarn und Polen nach St. Petersburg ein⸗ 


| Schlagen, wo Se. Majeſtaͤt noch vor Ende die⸗ 


ſes Jahres a. St. einzutreffen gedenken. 


Die Buͤrgermeiſter-Wahl am gten für 1823 
fiel, für das ältere Buͤrgermeiſter-Amt, auf 
den Schoͤffen Metzler, und fuͤr das juͤngere, 


auf den Senator Hoch. 


Nie herrſchte hier mehr Schwanken unter 
den Staats⸗Papieren, als ſeit einigen Tagen. 
Die ſpaniſchen Effecten werden beſonders durch 
die Kriegs⸗Geruͤchte gedruͤckt; doch haben ſie 
ſich geſtern, auf friedlichere Nachrichten von 
Paris, etwas gehoben. 935 
Alle Privatbriefe aus Frankreich laſſen bei⸗ 
nahe keinen Zweifel uͤber den nahen Ausbruch 


des Krieges mit Spanien uͤbrig. Im franzoͤ⸗ 


fischen Kriegsminiſterium herrſcht die ‚größte 


Chaͤtigkeit. Nach denſelben Berichten zweifelte 
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man ſtark daran, daß der Herzog v. Welling⸗ 
ton uͤberhaupt nach Paris kommen werde. 


Vom Mayn, vom 9. December. \ 


Die Verhandlungen der Minifter zu Verona 
waren, dem Vernehmen nach, fo raſch voran⸗ 
geſchritten, daß an der baldigſten Beendigung 
gar nicht zu zweifeln war. Man glaubte an⸗ 
nehmen zu koͤnnen, daß beſtimmt Anfangs De⸗ 
cember der Schluß erfolgen werde, worauf die 
Redaction der Acten vielleicht noch 8 Tage be⸗ 
dürfe, um den Monarchen zur Unterſchrift vorz 
N werden, welche dann am toten, wo 
der Koͤnig von Preußen auch zuruͤckerwartet 
wird, erfolgen wuͤrde. Die Abreiſe der Mo⸗ 
narchen wird am ısten ſtatt finden, und nach 
derſelben ſollen die italieniſchen Angelegenhei⸗ 
ten verhandelt werden. f 8 


In der Sitzung des Bundestages vom Sten 


d. M. überreichte der koͤnigl. baierſche bevoll⸗ 


maͤchtigte Geſandte Hr. v. Pfeffel ſein Beglau⸗ 
bigungsſchreiben. Die Verſammlung vertagte 
ſich hierauf bis zum Monat Februar. 


Aus der Schweiz, vom 7. December. 


Am ten d. iſt Hr. Commerzienrath Hoff⸗ 
mann aus Darmſtadt, von Marſeille, wo er 
ſich Behufs der Einſchiffung der Expedition 
des Hrn. Kephaſas mehrere Wochen aufhielt, 
in Zuͤrich angekommen. Er hat als Mitglied 
und Secretair der Einſchiffungscommiſſion ein 
protokollartiges Tagebuch gefuͤhrt, welches ſeine 
Genauigkeit, Rechtlichkeit und Umſicht beur⸗ 
kundet. Da gleich bei ſeiner Ankunft unter 
den ſchon anweſenden Philhellenen wegen den 
Erzaͤhlungen und Ausſtreuungen mehrerer aus 
Griechenland zuruͤckgekommenen Deutſchen, be⸗ 


ſonders des Lieutenants v. Lefebore aus Ber⸗ 


lin, eine große Gaͤhrung herrſchte, war es 
eine ſeiner erſten Bemuͤhungen, der Wahrheit 
der Sache auf die Spur zu kommen. Die 
Wuͤrtemberger Schott und Finkh, ſo wie 
der Badenſer Dujourdhui, erklaͤrten: Die 
gemeinen Griechen ſeyen meiſt feige, grauſame 
und rohe, hochmuͤthige Barbaren, die, für 
europaͤiſche Zucht und Disciplin keinen Sinn 
haben, allein ein wohl organiſirtes Corps koͤnne 
gewiß nuͤtzlich ſeyn, und im ſchlimmſten Fall, 
ohne Widerſtand zu finden, zuruͤckkehren. Le⸗ 
febvre nahm feine Lügen zuruͤck, und erklärte 


ungefähr das Naͤmliche, wie die Erſtern. Da 


die fuͤr die Expedition in Holland a 
2000 Flinten, 138 Kugetbuͤchſen und 700 Pa⸗ 


trontaſchen erſt nach Abfahrt der Expedition 


anlangten, ſo mußten fuͤr die Zuzuͤger neue 
Flinten und Patrontaſchen auf dem Platze an⸗ 
gekauft werden, was die Koſten ſehr vermehrte. 


Nachdem zuerſt der Capitain des gemietheten 


Schiffs, nachher der Poſtdirector von Marſeille 
(wegen Mitgabe von Briefen) lange Zoͤgerungen 
verurſacht, ſo fand endlich den 22. November 
die Abfahrt Statt. Die Expedition befand 
aus 150 Mann, von denen jeder von Kopf bis 


u Fuß ganz neu bekleidet, auch mit einem 


Mantel verfehen iſt. Nebſt Waffen und Muni⸗ 
tion nahm man ein Quantum Eiſen, Kupfer 


und Meſſing, und viele Werkzeuge für Hand⸗ 


werker mit. An die Expedition ſchloſſen ſich 


Dußjourdhui aus Konſtanz, Lohmann aus Bre⸗ 
men und Müller aus Rheinfelden wieder an. 
Letzterer wird dann die nun endlich in Marſeille 
angekommenen Waffen hinbegleiten. 


Da man 
uͤber den dermaligen Zuſtand der Sachen auf 
dem griechiſchen Feſtlande keine zuverlaͤſſigen 
Nachrichten hat, wird die Expedition auf der 
Inſel Hydra landen, und im Fall ihre Anfuͤh⸗ 
rer bei ihrer Ankunft ſehen, daß ſie fuͤr die 


Sache der Griechen nichts wirken koͤnnen, wird 


5 fie zuruͤckkehren. igen Br 
wechſel mit Europa zu unterhalten, iſt ein eige⸗ 


Um einen beſtaͤndigen Br ef⸗ 


ner Commiſſair aufgeſtellt. Mit der Expedition 


ging ein Bevollmaͤchtigter mehrerer engliſcher 


Speculanten nach Griechenland, um den Haͤup⸗ 


tern der Nation ein Anleihen von 200,000 Pfd. 


Sterl. anzubieten. 


Paris, vom 7. December. 


Man glaubt nun, daß es ſich mit den Unter⸗ 


handlungen mit der ſpaniſchen Regierung bei 


weitem laͤnger hinziehen koͤnne, als man ans 
fangs angenommen zu haben ſcheint. Denn da 


die außerordentlichen Cortes die Befugniß nicht 
beſitzen, Aenderungen im Grundgeſetz vorzu⸗ 


nehmen, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß ſie dieſes 


Hinderniß vorerſt als Antwort aufſtellen wer⸗ 


den; vielleicht auch duͤrften ſie, um ſich außer 
Verantwortlichkeit zu ſtellen, die Forderungen 


Frankreichs und der uͤbrigen Maͤchte der Na⸗ 
tion öffentlich kundmachen, damit dieſe durch 
die Ernennung mehrerer Abgeordneten (eines 


Conbents) oder auf irgend andre für rathſam 
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auch als hoͤchſt nothwendig 


tem Grunde, darzuſtellen. 


faͤnglich befürchten zu mäfen ſchien. 


vor einigen Tagen erwähnten, 


Conſeils des oͤffentlichen 


am zoſten verkaſſen und wird erſt in zwei oder 
drei Tagen hier 


zu erachtende Weiſe ihre Meynung über eilen 
Vorſchlag von fo großer Wich tigkeit an den 


Tag zu geben in die Gelegenheit geſetzt werde. 


Ließe man ſich nun unſererſeits damit genügen, 
dann koͤnnten ſich die Unterhandlungen noch 
ſehr in die Laͤnge ziehen und die oͤffentliche 
Meynung wuͤrde bis dahin wohl noch durch 
viele widerſprechende Gerüchte hin und her be⸗ 
wegt werden. Inzwiſchen find unſere Antike 
beralen auf das eifrigſte bemuͤht, einen Krieg 
mit Spanien als nicht allein gerecht, fondern 
zur Befeſtigung des 


Heils und der Erhebung Frankreichs auf gu⸗ 


Am gen waren die Miniſter bei dem Marz 
quis v. Lauriſton von 3 bis 64 Uhr verſammelt. 


An demſelben Tage traf der ruſſiſche Vot⸗ 
ſchafter, Hr. Graf Pozzo di Borgo, hier ein 
und erhielt bald darauf einen Beſuch von dem 
koͤnigl. niederlaͤndiſchen Miniſter, Hrn. Fagel, 
ſo wie er ſeinerſeits Abends um 9 Uhr ſich zu 
unſerm Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen- N 
heiten verfügte. 70 

Der Schrecken, der ſich im erſten Augenblicke 
auf die Kriegsgeruͤchte an der Vörſe verbreitet, 
hat ſich gegeben und die Fonds ſind am sten 
wieder hoͤher gegangen. Man erisägt und 
beurtheilt die Verhaͤltniſſe mit mehr Ruhe ud 
ſieht ſie als weniger drohend und gefährlich au. 
Im Ganzen iſt bei der monatlichen Liquidation 
doch weniger verloren gegangen, als man an⸗ 
Dis jegt | 
als dem 


weiß man von keinem Falliſſement, 


Hr. Syloeſtre de Sacy, Mitglied des königl. 
Unterrichts, hat fo 
eben ſeine Entlaſſung genommen; ein Ereigniß, 


das in jeder Hinſicht Aufmerkſamkeit verdient. ö 
Der Herzog von Wellington wollte Verona 


erwartet; das Gerücht, daß 
er heut angekommen ſey, iſt daher ungegruͤn⸗ = 
det. Der Kaiſer Alexander wollte Verona nicht 
vor dem 2often d. verlaſſen, gegen welche Zeit 
er vermuthete, die erſten, wo nicht die defini⸗ 
tiven Unterhandlungen zwiſchen den Regierun⸗ 
gen von Frankreich und Spanien zu vernehmen. 
Man glaubt, dafl Frankreich ſelbſt wuͤn 115 
der hohen Verpflichtungen, die es in dieſer 
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Dinſicht übernommen, bald entlidigt zu wer⸗ 
des und ſuchen werde, die Sache durch einige 
Vermehrung des Obſervatjonsheers und durch 
Erlaſſung einiger gemäßigten Noten, worin es 
das Aufhören des Zuſtandes der Unordnung an 
der franzoͤſiſchen Grenze verlange, abzumachen. 
Oeſterreich hat, wie man aus Verona ſchreibt, 
auf alle Weiſe das Verlangen bezeugt, eine 
Uebereinkuuft über die Raͤumung Neapels eins 
zugehen. (Boͤr ſenliſte. 


Der Cgurrier frangais meldet nach einem 
Privatbriefe aus Verona vom töten v. M.: 
Herzog Wellington habe vorzuͤglich gegen den 
Krieg wider Spanien geſprochen, und die er⸗ 
lauchten Souveraine huͤtten ihn eingeladen, 


ſelbſt eine Miſſton nach Spanien zu uͤberneh⸗ 


men, in Bezug auf welchen Antrag er erſt In⸗ 
ſtructionen von ſeiner Regierung abwarte. Auch 
ſollte nach der Abreiſe der Monarchen noch eine 
europaͤiſche Committee, aus den Mini⸗ 
ſtern der fuͤnf Maͤchte beſtehend, kurze Zeit in 


Verona verſammelt bleiben und ſich dann von 


dort nach Wien begeben. Hamb. Zeit.) 


Am 24ften v. M. kam der koͤnigl. ſpaniſche 
Geſandtſchaftsſecretair in Rom, Hr. de la 
Puente, als Courier von Verona mit wichti⸗ 
gen, wie er verſicherte, friedlichen Depeſchen, 
durch Toulouſe, nach Madrit gehend. ! 


Bu. Tonloufe iſt am 13. November General 
Eguia mit Gattin, drei Kindern und einem 
Gefolge von 22 Perſonen von Bayonne ange⸗ 
kommen. Er iſt von Bilbao gebuͤrtig und zahle 

bereits 72 Jahre. Eben daſelbſt ward die Ba⸗ 

ronin d'Eroles erwartet, die, nachdem fie drei 
Tage zu Foix verweilt, am azſten in einem 

öſpännigen Wagen und mit einem zahlreichen 
Gefolge nach Toulouſe aufgebrochen war. 


Das Journal des Dehats meldet nach ber 
Etoile Folgendes: „Wir erhalten ein Schrei⸗ 
ben aus Liſſabon mit der Nachricht, daß die 
Koͤnigin von Portugall ſich geweigert, den Eid 

auf die Conſtitution zu leiſten. In Folge deſſen 


mit der Verbannung aus dem Koͤnigreiche be⸗ 


droht, hat Ihre Majeſtaͤt geantwortet, daß 

fie bereit ſey, das Reich zu verlaſſen, wenn 
man ihr das dem. Könige, ihrem Gemahl, 
= zugebrashte Heirathsgut zuruͤckgebe.“ (Sie 


iſt ei auiſche Prinzeſſin, Tochter Konig 9 785 
4 1 1 t 3 er iehn Wochen die Armee an den Pyrenäen nicht 


Carls iV.) 
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Straßburg, vom 8. December. 


Briefe aus Verona vom 24. November ver⸗ 
ſichern auf das Beſtimmteſte, daß weder Oeſter⸗ 
reich noch Preußen ſich in die ſpaniſchen Ange⸗ 
legenheiten miſchen werden; da aber Rußland 
ein thaͤtiges Einſchreiten zur Aufrechthaltung 
oder Wiederherſtellung des monarchiſchen Prin⸗ 
zips auf der Halbinſel anrathe, und Frankreich 
zunaͤchſt bei der Sache intereſſirt ſey, ſo wuͤr⸗ 
den Oeſterreich und Preußen letzterer Macht es 
gaͤnzlich anheimſtellen, die ihr geeignete Politik 
zu befolgen. England, heißt es weiter, vers 
halte ſich bei allen dieſen Verhandlungen neu⸗ 
tral, ſo daß es ſeine Verfaſſung geltend mache, 
um den Beitritt zu allgemeinen Maaßregeln zu 
verſagen, ohne jedoch ſich beſtimmt zu erklaͤren, 
welche Parthei es ergreifen wuͤrde, im Fall 
ein Krieg gegen Spanien unternommen werden 
ſollte. Sonach ſcheine England ſich eine ge⸗ 
wiſſe Reſerve aufzuſparen, wobei die andern 
Mächte nicht ganz gleichgültig wären. — In 
Abſicht auf Griechenland haͤtte Oeſterreich bis⸗ 
her die Beibehaltung des Friedens zwiſchen 
Rußland und der Pforte als entſchieden behan⸗ 
delt, und gewiſſe delicate Eroͤrterungen ver⸗ 
mieden, um jeden Anlaß zu Mißverſtaͤndniſſen 
zu vermeiden, bis die ſpaniſche Sache entſchie⸗ 
den waͤre. Rußland ſoll dagegen Winke ge⸗ 
geben haben, es wuͤrde Oeſterreich in Italjen 
u. ſ. w. voͤllig freie Hand laſſen - und rechne 
dagegen auf gleiches Zutrauen. ee 

Man ſpricht wieder von eineus italienifchen 
Bunde nach dem Beiſpiel des deutſchen. 
Man erwartet gegen die Mitte Decembers 
eine Erklaͤrung des Congreſſes, daß, da die 
Aufrechthaltung des bisherigen europaͤiſchen 
Syſtems der einzige Zweck der Zuſammenkunft 
geweſen ſey, die Souveraine es ſich zur großen 
Beruhigung rechneten, dieſen Zweck erreicht 
zu haben; daher fie ihren Voͤlkern die beruhi⸗ 


gende Verſicherung geben koͤnnten, daß alle 
Bemühungen der Revolntionaire, den Frieden 
zu ſtoͤren, an der Weisheit der vereinten Cabi⸗ 


nette ein unüͤberwindliches Hinderniß ſinden 
wuͤrden. Hr. v. Gentz iſt beauftragt, dieſen 
Siun der Füͤͤrſten in angemeſſene Form zu 
kleiden. (Borſenliſte.) 
Bayonne, vom 23, November. 
Der Moniteur hat versichert, daß ſeit vier⸗ 
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in einem Kabinetsrathe gemachten Vorſchlage, 


verftärft worden ſey, und er haͤtte hinzufügen 
können, daß ſie am 37. December durch Ab⸗ 
ſchiede ungefaͤhr um 5000 Mann vermindert 
werden wird. Navarra wird bald von den 
Ueberbleibſeln der Glaubens-Armee gereinigt 
ſeyn, die ſich gegenwaͤrtig darauf beſchraͤnken, 
einzeln gelegene Doͤrfer zu uͤberfallen und Con⸗ 
tributionen zu erpreſſen. 5 ’ 


Madrit, vom 28, November. 


Die Gaceta di Madrit, bekanntlich das offi⸗ 
zielle Organ, enthaͤlt in ihrer Nummer 339. 
folgenden, wie es ſcheint, vorbauenden Artikel: 

„Wenig kuͤmmert es Spanien, ob andere Na⸗ 
tionen Senate, Parlemente, zwei Kammern, 
Tagſatzungen, Staatsraͤthe oder Divans ha— 
ben; wenig, ob ihre Regierung democratiſth, 
ariſtocratiſch, unumſchraͤnkt, conſtitutionel, 
monarchiſch, oder despotiſch iſt; wenig, ob 
die Gefehgebung anderer Staaten mit der un⸗ 
ſerigen uͤbereinſtimmt, ob ihre Bewohner anz 
dere Meynungen als wir haben. Nie werden 
wir es wagen, mit andern Voͤlkern uͤber ihre 
beſſere oder ſchlechtere Regierungsform zu rich⸗ 
ten; nie werden wir von ihnen fordern, daß 
ſie ihre Angelegenheiten, nach unſerer Weiſe 
die Dinge zu ſehen, ordnen ſollen; nie werden 
wir die Anmaßung haben, uns zu Richtern 
uͤber die Meynungen der Andern aufzuwerfen, 


weil alle Nationen unabhaͤngig von einander 


ſind, und wir glauben, daß alle das Recht 
haben, die ihnen am meiſten zuſagende Regie⸗ 
rungsform ſelbſt zu waͤhlen. Die Spanier lie⸗ 
ben den Frieden, gleich allen andern Voͤlkern, 
ſowohl als ein allgemeines Gut, als, weil er 
255 beſonders zur Entfaltung ihrer neuen 

taats-Einrichtungen unentbehrlich ift, Nie 
haben wir daran gedacht, daß andere Staaten 
unſer Regierungsſyſtem nachahmen ſollen; nie 
iſt es uns eingefallen, die Unzufriedenen in 
andern Ländern zu unterſtuͤtzen. Auf Vernunft 
und Gerechtigkeit allein fußend, wuͤnſchen wir 


das gute Vernehmen mit der ganzen Welt zu 


erhalten. Aber wenn ſo unſere Geſinnungen, 
wenn ſo unſer Betragen, ſo haben wir auch 


das Recht, das Gleiche von Andern zu er⸗ 


warten.“ f 

Seit einigen Tagen wird der Palaſt ſehr ger 
nau bewacht. Es wird verſichert, man habe 
einen Anſchlag auf des Koͤnigs Leben entdeckt. 


Man ſpricht ſtark von einem von Lopez Bannos 


liche Stimmung aͤußert fich täglich mehr gegen 


3 1 
75 
el 


den König nach Cadix zu verſetzen. Die öfe 


Frankreich und die Klubbs tragen nicht wenig 
dazu bei, die Ueberſpannung der Gemuͤther zu 
abs hen Der franzoͤſiſche Miniſter wird uns 
gern oͤffentlich geſehen. (Frankf. Zeit.) 
Unſere Leſer haben geſehen, wie neulich ig 
den Cortes den Franzoſen der Vorwurf gemacht 
wurde, daß ſie die Inſurgenten an den Gren⸗ 
zen unterſtuͤtzten. Die Gaceta di Madrit er- 
laubt ſich in ihrer Nummer 343. eine indirecte 
Beſchuldigung, indem fie ſagt: „Wir erfah⸗ 
ren, daß der (franzoͤſiſche) General Autichamp 
ſich zu O'Donnel's Protector erklaͤrt und ihn 
mit 100 Veteranen aus der Vendee, 1 Milllon 
Franken, 300 Remontpferden, 4000 Flinten 
und einer bedeutenden Anzahl Munition bei 
ſchenkt und uͤberdieß zwei Artillerie-Offiziere 
und einen Ingenieur-Hauptmann ſeiner Divi⸗ 
ſton zu O' Donnel's Verfügung geſtellt habe, 
Da dieſe Thatſache gewiß und unzweifelhaft 
iſt, ſo muͤſſen wir glauben, daß General Au⸗ 
tichamp wohl einer für den Augenblick herr 


ſchenden Facklon, aber nicht der Regierung in 


Frankreich dient.“ 8 150 
Hr. Gareli iſt in Freiheit und nebſt den uͤbri⸗ 
gen Exminſſtern außer Anklage geſtellt worden, 
weil weder Bewelſe noch auch nur die gering⸗ 
ſten Spuren von Verdacht in Hinſicht des 7ten 
July wider ſie obwalteten. Ei 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
vom x. December. 

Am 27ften v. M. iſt der Marquis von Mas 
taflorida in Foix angekommen und der Baron 
Eroles wird mit jeder Stunde erwartet. Man 
kann alſo die Regentſchaft als gaͤnzlich aufge⸗ 
loͤſet anſehen. Es iſt ein Gluͤck, daß die Ca 
kaſtrophe fo ſchuell vor ſich gegangen iſt; vlel⸗ 
dach hätte fonft dir Unternehmer der Anleihe 
durch ſeine vortheilhaften Bedingungen doch 
einige Leichtglaͤubige zur Theilnahme gefunden! 


London, vom 7. December. | 
Wir haben, ar ter Courier, mit der ruhige 
ſten Aufmerkſamkeit alle öffentlichen und Pri⸗ 
vat-⸗ Mittheilungen erwogen, und wir find une 
widerſtehlich zu dem Schluß gefuͤhrt, daß es 
zwiſchen Frankreich und Spanien Krieg geben 
muß, außer in zwei Faͤllen, die eben nicht ſehr 
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zu wollen. — Welche 


wird; beide Theile ſtehe 
hat mit großer Thaͤtigkeit ſeine Streitkraͤfte 


Glaubensheeres bereit, Das 
empfangen. Frankreich dagegen hat neuerdings 


Regierung waͤre im 


ausländiſchen Fonds. 


gen unſrer Regierung iſt, 


ſuaͤle jetzt 
will der König kuͤnftig die Cour⸗Lage abhalten. 
Windſor wird bekanntlich kuͤnftig die Reſidenz 
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dazu ertheilen, ſie nach den Anſichten und 
Grundſaͤtzen der Contivental⸗ Maͤchte umzufor⸗ 
men, oder 2) daß Frankreich, das mit ſolcher 
fetten Entſchloſßſenheit fein Recht einer bewaff⸗ 


geten Dazwiſchenkunft in Anſpruch genommen 


hat, nicht die Abſicht hat, es geltend machen 


es donn in den Augen der eurspäifchen Maͤchte, 


n 


und beſonders in den Augen von Spanien ſpie⸗ 


fen? Anſtatt die Revolutionsmaͤnner hier oder 


anderwaͤrts zu ſchrecken, wuͤrden ſie ihnen nur 


x 


einen noch frecheren Muth geben. — Aus ganz 
natürlichen Gründen koͤnnen wir uns der Dips 
nung nicht entſchlagen, daß es Krieg geben 
ſtehen ſchlagfertig. Spanien 
vermehrt, Mina ſteht nach Zerſtreuung des 
das fremde Heer zu 


noch 40,000 Mann ausgehoben. 


Es hat ſich das Gerücht verbreitet, unſere 
Begriffe, eine Obſervaß 


tions⸗Flotte nach dem mittelländifchen Meere 
auszuruͤſten, welche, im Falle Feindſeligkeiten 
ausbrechen würden, unter Segel gehen ſollte. 
Heute Morgens war große Bewegung in den 


Der Courier ſagt: „Welchen Grund es 
auch haben mag, daß das ſpaniſche Miniſte⸗ 
rium Befugniß zur Abſchließung von Tractaten 
mit Großbritannien von den Cortes verlangt 
habe, koͤnnen wir es doch zuverſichtlich auf uns 
nehmen, zu verſichern, daß das erſte Verlan⸗ 
daß Europa im Frie⸗ 
den bleibe, und dann, daß ſie entſchloſſen iſt, 
in dem Kriege, der ſo ſehr zu beſorgen ſcheint, 
ſtreng neutral zu bleiben. Dieſer Entſchluß 
iſt denn natuͤrlich mit der Politik, ein Trutz⸗ 


und Schutzbuͤndniß mit Spanien abzuſchließen, 


unvereinbar.“ 
Im Palaſte St. 


James werden die Prunk⸗ 
neu verziert und moderniſirt. 


Hier 


des Königs ſeyhn. 
Unfere Nachrichten aus Liſſabon vom 22. No⸗ 


vember enthalten die Verſicherung, daß die 
portugieſiſche Regierung damit umgehe, ihre 


fuͤd⸗amerikaniſchen, ſeit dem 1a, October zu 
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iu erwarten ſtehen: 1) baß bie Cortes ihre 
Conſtitution aufgeben und ihre Zuſtimmung 


fonderbare Rolle würde 


Eigenthum des Schiffs 


July: 


ER? 25 


einem eigenen Kaiſerſtaate conſtituirten Be⸗ 
ſitzungen wieder zu gewinnen. Zu dem Ende 
ſollten 4000 Mann unverzüglich gegen Bras 
lien eingeſchifft werden, und ein Contract fuͤr 
30,000 Rationen war abgeſchloſſen worden. i 
Die Haͤfen der Vereinigten Staaten ſind end⸗ 
lich den engliſchen chiffen, welche von unſern 
weſtindiſchen Colonien kommen, geoͤffnet. 
müffen jedoch ſolche Schiffe von engliſcher Con⸗ 
ſtruction ſeyn; der Capitain und drei Viertheile 
der Equipage muͤſſen Engländer feyn; das 
a muß engliſchen Rhedern 
zuſtehen. Es koͤnnen indeſſen die Schiffe auch 
von amerikaniſcher Conſtruction, und demnaͤchſt 
durch Kauf engliſches Eigentbum geworden 
ſeyn. Die einzuführenden Guͤter duͤrfen nur 
Producte des Bodens und der Manufacturen 
der brittiſchen Inſeln und Colonien ſeyn, unter 
welche Nordamerika und die Inſel Terreneuve 
mit einbegriffen ſind. Dagegen ſtehen aber 
auch die Haͤfen der weſtindiſchen Inſeln unter 
Großbritanniens Oberherrſchaft den Schiffen 
der Vereinigten Staaten offen. 7 R 
In dem Schreiben eines brittiſchen Offiziers 
von einigem Range im Dienſt Peru's, aus 
Lima vom Juny, wird die Patrioten-Armee 
dort auf 7600 Veteranen angeſchlagen, außer 
der Miliz, wovon 1800 in der Hauptſtadt allein 


unter Waffen waͤren. Dagegen ſchuͤtzt er die 


effective Macht des ſpaniſchen Generals la Ser⸗ 


na auf nicht mehr als 6000, und hegt, unge⸗ 


achtet deren ploͤtzliches Anruͤcken einigen Schre⸗ 
cken veranlaßt hatte, keinen Zweifel an der Be⸗ 
hauptung der Unabhaͤngigkeit. Es waren vier⸗ 
zehn Transportſchiffe in Callao bereit, eine ge⸗ 
heime Expedition fortzufuͤhren und man erwar⸗ 
tete etwas Entſcheidendes. 

Dagegen ſagt ein Brief eines Seeoffiziers 
unter Lord Cochrane aus Santiago vom aoſten 
„Die Lage des ſpaniſchen Heers in Peru 
ift wie folgt: La Serna iſt in Cuzco. Cante⸗ 
rac, einer ſeiner Generale haͤlt Huamanga, 
Jauja und alle Provinzen und Thaͤler zenſeit der 
Cordilleren beſetzt, von wo ſie, ſo of ‚fie wol⸗ 
len, eine fliegende Abtheilung nach den Berg⸗ 
werken von Paſco zum Requiriren ſchicken. Ge⸗ 
neral Ramirez iſt in Arequipa (wohin die Ex⸗ 
pedition aus Lima gemeynt war) und haͤlt ganz 
Ober⸗Peru mit Inbegriff der Minen von Potoſt, 
daher es ſehr einleuchtend if, daß der Krieg 
ſtets lebendig bleibt, da S. Martin auf ſeine 


Popularität in Lima es nicht wagen kann, die 


Stadt perſoͤnlich zu verlaſſen, die bald ſo er⸗ 


ſchoͤpft ſeyn duͤrfte, daß man dort nicht bleiben 


kaun. Der Handel ſtockt und viele Kaufleute 


gehen zu Grunde.“ 


In den amerikaniſchen Zeitungen befindet ſich 
folgender Artikel aus Canton vom ro, May: 
„Der Kaiſer dieſes Reichs, der von dem ah⸗ 
ſcheulichen Betragen der Mandarins in und 
um Canton gehoͤrt hatte, hat ſich bewogen ge⸗ 
funden, in einem Decrete anzubefehlen, daß 
das Betragen dieſer Menſchen genau unter⸗ 
ucht, und daß ihm ein umſtaͤndlicher Bericht 

ber den Vorfall mit den Englaͤndern in Lintin 
zugeſtellt werden ſollte. 30 Mandarine befinden 
ſich bereits im Gefaͤngniſſe, und man glaubt, 
daß dieſe Unterſuchung von hoͤchſt wichtigen 
Folgen ſeyn wird. ö 

Die Nacht vom sten hat ein Orkan ähnlicher 


Stuͤrm große Verheerungen an unſren Kuͤſten 


angerichtet. In Brighton wurden mehrere 
Haͤuſer abgedeckt und eins von fünf Stockwer⸗ 
ken bis auf den Grund umgeſtuͤrzt. 

Ein Schiff, das von Liverpool am 13. Sep⸗ 
tember nach Charleſton mit Ladung abſegelte, 
traf bereits am 2often v. M. mit der Ruͤckla⸗ 


dung in Liverpool wieder ein! 


v 
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Die Times iſt der Meynung, daß der Prinz 
Regent von Braſilien wider feinen Willen dem 
1 9 1 der Volksmeynung habe nachgeben 
muͤſſen. x 

Der Capitain D. Carmichael fand in der auf 
ſeiner letzten Reiſe von ihm beſuchten einſamen 
Inſel Triſtan d'Acunha, welche bekanntlich der 


Matroſe Lambert für ſich in Beſitz genommen, 


die Thiere ſo zahm, daß ſeine Leute, um ſich 
einen Weg zu bahnen, ſich genoͤthigt ſahen, die 


Voͤgel mit Stoͤcken zu ſchlagen und mit den 


Fuͤßen wegzuſtoßen. N 
Zu Liverpool iſt es im Werke, ſechs regel⸗ 
mäßige Packetboote zwiſchen dort und Liſſabon 
anzulegen, ſo daß monatlich zwei abgehen. 
In Folge der Nachrichten von der Ueber⸗ 
ſchwemmung des Ganges iſt in der Eity der 
Preis des Indigo um 6 D. das Pfund geſtie⸗ 
gen. Die Franzoſen haben viel Indigo unter⸗ 


Der Durchgang des Merkurs am 5. Novbr. 
war für uns fruchtlos. Noch werden im Laufe 


dieſes Jahrhunderts 10 Merkur⸗ Durchgaͤnge 


ie 


dorko m 


on 
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men; der naͤchſte, den J. May 183 
wird hier ſichtb ar ſeyn. a 3 > = 
Dublin, vom 3, December. 
Die Regierung ſcheint ſich ernſtlich entſchlof, ö 
ſen zu haben, eine durchgreifende Aenderung 
in der iriſchen Magiftratur eintreten zu laſfen, 
Abdankungsſchreiben (Writs ok supersedeas) 
find an eine große Zahl Herren vom erſſen Rang 
und Bedeutung erlaſſen und dieſe Maaßregel 
if, wie man glaubt, als einleitend zu der neuen 
Conſtables⸗Bill anzuſehen. Die Evening⸗ Peg 
fuͤhrt aus 9 Grafſchaften gegen 200 Edellente 
und Gentlemen auf, denen ſo ihre Beſtallun⸗ 
gen als Magiſtrate (ſie benennt fie als Ritter, 
Esquires, General-Majore, Oberſt-Lleute⸗ 
nante, Grafen, Barone, General- Brigadiere, 
auch Geiſtliche) genommen ſind. Es iſt die 
groͤßte Aenderung, die noch in der Regierung 
Irlands vorgenommen worden und die, wie Ih 
der Aufrichtige zugeben wird, durch die Be⸗ 
duͤrfniſſe und Wuͤnſche des Landes unbedingt 
nothwendig geworden war. Wir hoffen, daß 
das in die Örtliche Regierung Irlands ſo ein⸗ 
geführte neue Princip die davon gehegten Erz 
wartungen rechtfertigen werde und ſind, nach 
dem was ſchon geſchehen iſt, geneigt, es zu 
glauben. f 3 
St. Petersburg, vom 26. Novbbr. 
Das Corps der kaiſerlichen Garde zaͤhlt jetzt 
12 Befehlshaber, nämlich die Generale Uwa⸗ 
row, als Chef des ganzen Corps, Scheltüchih, 
Paskewitſch, Biſtrom, Demidow, Tſcherni⸗ 
tſchew, Suhoſanet, Depreradowitſch, Ben 
kendorf, Waſſiltſchikow und Saſanow. Ober⸗ 
Quartiermeiſter iſt der Oberſt Manderſtiern. | 


Flensburg, vom 11. December, | 

Um bei der geſtern Nacht hier erfolgten An⸗ 
kunft Sr. koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen von 
Schweden, die Landſtraßen zu erleuchten, wa- 
ren Bauern mit Laternen aufgeſtellt. Bei uns 
waren die Straßen erleuchtet und Alles voll 
Menſchen, die Sr. koͤnigl. Hoheit mit einem 
froͤdlichen Hurrah empfingen. 8 
Aus Italien, vom 3. December. | 

Se. Heiligkeit haben mit Billet des Staatds 
Secretariats Monfignor Pietro Caprano, Erz⸗ 
bifchof von Iconium, zum Secretair der Con⸗ 
gregation der außerordentliche kirchlichen An⸗ 
gelegenheiten ernannt. Tea 
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Nachtrag 


Al 


Nachtrag zu No. 150. 


Modena, vom 27. November. 
Da die Verhaͤltniſſe, welche früher. eine 
Sfierreichifche Beſatzung hier nöthig machten, 
nicht mehr beſtehen, fo haben Se. koͤnigl. Ho⸗ 
heit der Herzog bel Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer 
den Befehl zum Abzug der Beſatzung bewirkt 
und heute bereits iſt das vom Major Baumann 
befehligte erſte Bataillon des k. k. Regiments 
Palombini, von den Segenswuͤnſchen aller Ein⸗ 
wohner begleitet, abmarſchirt. er 


Liſſabon, vom 21, November. 

Am z5ten d. war die erſte Verſammlung der 
vorbereitenden Junta für die gewöhnlichen Cor⸗ 
tes des kuͤnftigen Jahres. Hr. Brancamp da 
Sobral ſetzte in einer kurzen Rede auseinander, 
daß die Cortes in der naͤchſten Sitzung die Ein⸗ 
richtungen befeſtigen mußten, 5 welchen ihre 
Vorgänger den Grund gelegt hatten. In zwei 
ſpaͤtern Sitzungen wurden verſchiedene Wahl⸗ 
Peotocolle verlefen, In, der darauf folgenden 
kuͤndigte der Secretair das am Tage vorher er⸗ 
folgte Ableben eines der eifrigſten Patrioten, 
des Hrn. Manuel Fernandez Thomas, an. Er 
gehoͤrte mit zu den Gründern der portugieſi⸗ 
ſchen Freiheit und war Deputirter der Provinz 
Beira bei den letzten Cortes. Nach dieſer franz 
rigen Nachricht, die allgemeine Theilnahme 
erweckte, ſchritt man zur Ernennung eines 
Praͤſidenten. Sie fiel auf Hrn. Jorre Joaquim 
Terceiro de Moura. Hierauf verfügten ſich 
der Praͤſtdent, die Secretaire, die Miniſter ꝛc. 
nach der Cathedrale zur Eidesleiſtung, worauf, 
nach der Ruͤckkehr von dort, der Praͤſident die 
Cortes für conſtituirt erklaͤrte und eine Depu⸗ 
tation ernannt wurde, um Se. Maßeſtaͤt davon 
zu benachrichtigen. Am 1. December ſoll die 
Eroͤffnung Statt finden. . a 
Der Regierung ſind offizielle Nachrichten von 
Bahia unterm 23. und 25. Auguſt zugekom⸗ 
men. Dieſelben enthalten eine ſehr umſtaͤnd⸗ 
liche Schilderung derjenigen Maaßregeln, wel⸗ 
che der General Madeyra und der Commandant 
der Stadt und des Hafens getroffen haben, 
um die Ausruͤſtung und Bemannung zweier 
Kriegsſchiffe, zweier Corvetten, zweier Briggs 
und noch zwei anderer Fahrzeuge zu bewirken; 


e 
der privilegirten Sch 


Vom 21. December 1822. 
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teſſchen Zeitung: 


es wird dieſes anſehnliche Geſchwader 232 

Stuͤck Kanonen führen, Dieſe Streitkrüfte 
ſcheinen mehr als hinreichend zu ſeyn, um 
Widerſtand der Escader von Rio Janeiro zu 
leiſten, die mit einer Landung drohete, da ſie 
fich an dem naͤmlichen Tage, wo das Convoi 
mit dem Bataillon des ıflen Regiments ein⸗ 
traf, im Angeſicht von Bahia gezeigt hatte. 
Die Einwohner ſchickten ſich, von dem beſten 
Geiſte beſeelt, mit dieſen Verſtaͤrkungen zu 


einer deſto tapferern Gegenwehr an, beſonders 8 


weil fe vom General Madeyra ſelbſt befehligt 
wurden. Allein das feindliche Geſchwader ver⸗ 
mied das Gefecht, und richtete ſeinen Lauf auf 
Algoas, wo daſſelbe Waffen und Munition fuͤr 
die Diffidensen ausſchiffte; es heißt, daß dieſe 
Expedition unter dem Commando eines Fran⸗ 
zoſen, Namens Labatour, ſteht. 

Rio Janelro, vom 26. September. 
Gegen Portugall werden fuͤr den eintreten⸗ 
den Fall große Vertheidigungs-Anſtalten ge⸗ 
troffen. Die Regierung hat zu dieſem Zwecke 
400, Milrees von den Kaufleuten aufge⸗ 
nommen. 8000 Mann find in und außer der 
Stadt bereits ausgehoben und die Regierung 
iſt unablaͤſſig beſchaͤftigt, ihre Zahl zu vermeh⸗ 
ren. Es werden zwei Kriegsſchiffe ausgeruͤſtet 
und alle exponirten Kuͤſtenpuncte befeſtigt. 

Schon gegen 400 europaͤiſche Portugieſen 
haben ſich nach der Heimath eingeſchifft. 

Es ſind neunzehn Provinzen, welche die hie⸗ 
fige Regierung in Anſpruch nimmt. . 

Eine der erſten Handlungen des Congreſſes 
dürfte die Aufhebung des Sclavenhandels ſeyn. 
Im Jahre iger wurden in Afrika in hier zu 
Hauſe gehoͤrenden Schiffen 45,507 Neger ein⸗ 
genommen, wovon 38,102 lebend hier anka⸗ 
men! Die Anzahl, welche nach anderen Häfen 
Braſtlieus geht, iſt ungeheuer. 

Die Preſſe iſt fo frei wie nur immer in den 
Vereinigten Staaten. Unter dem vorigen Re⸗ 
giment und der Anweſenheit des Königs er⸗ 
ſchien nur Eine Zeitung zweimal woͤchentlich 
und enthielt nichts als die koͤnigl. Deerete; 
jetzt haben wir zwölf, die faſt alle täglich herz 
auskommen und Neuigkeiten von allen Enden 


z 


Fr 
* 


von der Armee gegen 


der Welt geben, Ueber Klagen iſt ein Geſchwor⸗ 
nengericht eingefuhrt und neulich wurde ein 
Zeitungs- Herausgeber wegen eines Libells auf 
den Prinzen von einer Jury freigeſprochen. 


Neupork, vom 17. Novbr. 


Ein Schiff von Laguaira bringt, daß Gene⸗ 
ral Morales Maracaibo wieder geraͤumt habe 
und abermals nach Pto. Cabello zuruͤckgegan⸗ 
gen ſey. General Montilla hatte naͤmlich ſeine 
Streitkraͤfte zu Rio de la Hacha zuſammengezo⸗ 
gen und marſchirte auf Maracaibo, wo Mora⸗ 
les einen Angriff von ihm nicht zu beſtehen im 
Stande geweſen waͤre. Die Independenten 
rückten am 19. Septbr. in Maracgibo ein. Bo⸗ 
livar und Devereux wurden taglich zur Ergrei⸗ 
fung gründlicher Maaßregeln wider Pto. Ca⸗ 
bello aus dem Suͤden zuruͤckerwartet. 

Ueber Panama haben wir Nachrichten aus 
Guayaquil bis zum 8. Septbr., wornach 4000 
Mann, die Bolivar von dort zum Beiſtande 
"für S. Martin nach Lima verſchifft hatte, in 
Callao angekommen waren und zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Unternehmung gegen Ober⸗Peru 
(wohin die Expedition noch immer nicht abge⸗ 

ſegelt war) verwendet werden ſollten. 


St. Jean, vom 17. October. 


Von dem Angriff, welcher Portorico bedroht 
hat, iſt wenig mehr zu fürchten, da die Haupt⸗ 
raͤdelsfuͤhrer (nach Einigen von der haptiſchen 
Regierung beauftragt; wir moͤchten jedoch eher 
glauben, von einzelnen Haytiern unterſtuͤtzt) 
verhaftet und einige derſelben erſchoſſen wor⸗ 
den ſind. Ein Theil derſelben iſt jetzt auf Krab⸗ 
ben⸗Inſel; der Landeshauptmann von Puerto⸗ 
rico iſt aber mit einer Macht hinuͤbergegangen, 
die den Abentheurern wohl zu ſtark ſeyn dürfte, 
um ihr Widerſtand zu leiſten. 5 


Tuͤrkei und Griechenland. 

Conſtantinopel, vom 10. Vobember. 

Einige Tage nach Abgang der letzten Poſt am 
25. October wurde die Criſis noch durch den 
publizirten Ferman wegen allgemeiner Bewaff⸗ 
nung der Muſelmaͤnner vermehrt. Als Urſa⸗ 
che dieſer Maaßregel giebt man die Uebergabe 
von Canea, und wie das Geruͤcht behauptet, 
ſogar von Bagdad an. Soviel iſt gewiß, daß 
Perſien ſchlimme Nach⸗ 


richten hier ſind. Eine andre Urſache dieſes 
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fen glaubt, und diefe Maaßregel aus Vorſicht 


richten über Unruhen in Conſtantinopel beſtaͤ⸗ 
tigt ſich fo viel, daß der Paſcha Bon ele 


Raubgenoſſen, des Großweſſters, des Verber⸗ 


großen Ereigniſſes, welches im gegenwaͤrtigen 


Sultan ſelbſt iſt von den Janitſcharen gehaßt, 


wird auch der Sultan auf das Schmaͤlichſte be⸗ 


Fermans glaubt man darin zu finden, daß ſich 

viele tuͤrkiſche und griechiſche Candioten in der 
Hauptſtadt befinden, denen die Regierung nach 
dem Falle von Canea nicht mehr trauen zu duͤr | 


ergreift. Die Uebergabe von Canea erfolgte 
am 18. Octbr. mittelſt Capitulation. Der Pa-. 
ſcha wollte ſie nicht unterzeichnen, worauf ihn | 
die tuͤrkiſche Beſatzung, die dem Hungertode 
nahe war, lebendig an die Belagerer auslies- 
ferte und ſich ergab. Natuͤrlich vermehrten dieſe 
Nachrichten den Unmuth des Volks und der 
Janitſcharen, und brachten die Criſis zu einer 
8 Ben 1 5 Der Sultan gab den 
ohungen der Janitſcharen nach. (Nun. 2 
das ſchon bekannte.) 9 a 


| 5 Semlin, vom 28. November. 1 1 
Von den mit letzter Poſt angezeigten Nach⸗ 


ſelbſt den Sturz des Haled Effendi und ſeiner 


Baſchi u. ſ. w. feinen Umgebungen mit dem 
Beiſatze verkuͤndigt hat, daß Churſchid Paſchg 
dadurch einer Unterſuchung und vermutlich 
auch feiner Zuruͤckberufung entgehen werde. — 

Die Janitſcharen haben eigentlich dieſe Miniſte⸗ 
rialrevolution bewirkt, allein das Naͤhere des 


Augenblick für die Türkei von den wichtigſten 
Folgen ſeyn kann, weiß man noch nicht. Der 


es ſteht daher zu erwarten, ob fie ſich mit dem 
Sturze derjenigen Miniſter, die ſie den Ghaurs 
verkauft glaubten, begnuͤgen werden. In den 
neulich erwaͤhnten Liedern der Janitſcharen 


droht, und vielleicht waͤre ſchon laͤngſt etwas 
gegen feine Perſon unternommen worden, wenn 
der Thronerbe nicht ſtark an der Epilepſie litte. 

Der Großweſſier, der ſich im kaufe dieſes Jah⸗ 
res bei mehreren Anlaͤſſen den Haß des Volkes 
und der Janitſcharen beſonders zugezogen hat, * 
wird ſchwerlich ſeinen Fall uͤberleben. Ba 


ae Rt vom 1. December. 
us Cze me iſt ein Schiff eingelaufen wel⸗ 
ches die Nachricht bringe, daß ſtürmiſche Wits 
terung die tuͤrkiſche Flotte am 7. November bei 
Tenedos uͤbel zugerichtet habe, wobei eine Fre⸗ 
gatte und drei Briggs geſtrandet ſeyn ſollen. 


* 


nach 
daß die afiatifchen: 


voͤlligem Aufſtande geweſen und ihre vornehm⸗ 


halten. a 


die dieſes Blatt 


— 


- 


Otſo wa, pom 25. November. 
Von Conſtantinopel kommend paſſirte ein 
außerordentlicher Courier hier durch nach Ve⸗ 
rona. Seitdem verbreitet ſich das Geruͤcht, 
die Janitſcharen haͤtten das Serail geſtuͤrmt, 
die Schaͤtze geplündert, und der Sultan ſey 
Scutari in Aſten entwichen. Es verſteht 
daß dieß Alles noch hoͤchlich der Beſtaͤti⸗ 


ſich/ 5 MNuͤrnb. Zeit.) 


gung bedarf. 

25 Paris, vom 7. December, 
Man hat zu Venedig Nachricht haben wollen, 

Truppen auf Rhodos in. 


ſten Anfuͤhrer ermordet haͤtten. Auch ſoll es 
beſtaͤtigt ſeyn, daß die Griechen ein Corps auf. 
Cypern gelandet und alle Häfen daſelbſt blofirt: 


Der Spectateur oriental meldet aus Aleppo 
unterm 30. Septbr.: „Die Nachrichten aus 


der Gegend don Bagdad, uͤber die Perſer, find» 


ſehr beunruhigend. E8: fheint- in der That, 
daß die Perfer Fortſchritte machen, und daß 


man zu Bagdad in groͤßter Beſtuͤrzung iſt.“ 


Unter der Rubrik Conſtantinopel vom 15. Oc⸗ 
tober meldet er weiter: „Man verſichert, daß 
die Pforte einen Tataren an die Paſcha's von 
Bagdad und Erzerum abgeſchickt hat, um ſie 
zu bevollmaͤchtigen, den Frieden zu unterzeich⸗ 
nen.“ Sonderbaͤr iſt uͤbrigens die Nachkicht, 
bt, daß die Griechen ſich auf 
der Inſel Salamine eben fo grauſam gegen die 
Tuͤrken betragen haͤtten, als dieſe fruher auf 
Scio. Er fuͤhrt als Beiſpiel das Mishandeln 
einer Tuͤrkin durch rohe Griechen au. Es iſt 
aber notoriſch, daß ſich auf Salamine gar feine 
Türken befinden und nie befunden haben. Diefe 
Inſel iſt ganz von Griechen bewohnt. Es laßt 
ſich daher ſchwer denken / daß ſich dorthin Tuͤr⸗ 
ken ſollten gefluͤchtet haben. RE 

In einer Wiener Privatnachricht heißt es 
der neue Capudan Paſcha hatte das Schickſal 
feines Vorgaͤngers. Anm 26. Novbr. wurde er 
bei Tenedos durch einen griechiſchen Brander: 
in die Luft geſprengt. (Leipz. Zeit.) 


Vermiſch te N ach rich ten. 
Ueber die Erdſtoͤße, die kurzlich in mehreren: 


Gegenden von Wuͤrtemberg verſ puͤrt wurden, 


meldet der ſchwaͤbiſche Merkur aus Stuttgart 


IR vom 6. December : „Die Erderſ chuͤtterung am 
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e 


waren, beſchraͤnkten ſie 


Suͤdweſt nach 


28. November Morgens 


. Not ) vor 11 Uhr, deren 
wir in unſerm Blatte vom 30. November er⸗ 
waͤhnten, wurde in den meiſten Gegenden des 
Landes mehr oder minder heftig verſpuͤrt, vor⸗ 
zuͤglich im Oberlande. In Neubulach (Ober⸗ 


amts⸗ 
ein bedeutendes unterirdiſches Getoͤſe. Auch 


in Böblingen, Herrenberg, Rottenburg, Kal, 


ſo wie in Schorndorf und dem ganzen Rems⸗ 
thale wurde die Erſchuͤtterung verſpuͤrt, an 


manchen Orten am naͤmlichen Nachmittage und 


Kalw) hoͤrten die Arbeiter im Bergwerke 


Abend noch einzelne ſchwaͤchere Stoͤße. In der 


Richtung von der badenſchen Grenze bei Dobel, 


Herrenalb und Alpirsbach, uͤber Sulz, Obern⸗ 
dorf und die ganze obere Neckargegend bis 


Tuttlingen war die Bewegung am fuͤhlbarſten, 
und wiederholte ſich an manchen Orten noch bis 
am 3. 
In Herrenberg, 
thale mußten ſi 
ſammelten Gemeinden aus den Kirchen fluͤch⸗ 
ten, indem man deren Einſturz. befuͤrchtete; 
jedoch iſt nirgends ein Ungluͤck geſchehen. Auch 
da, wo die Erſchuͤtterungen am bedeutendſten 
fich: darauf, leichte 
Gegenſtaͤnde von ihrem Standpunkte zu ruͤcken, 
und Ziegel von den Dächern zu werfen.“ Der 
Barometerſtand war 27 Zoll und zwiſchen 2 und 
3 Linien, und blieb unverändert; ber Himmel 
war ziemlich hell.“ — Auch in Nördlingen 
ſpuͤrte man am 28. 
10 Uhr 45 Minuten, einen heftigen Erdſtoß 
von Suͤdweſt nach Nordoſt. Am Heftigſten 
war die Erſchuͤtterung im Wohngebäude des 
St. Johannisbades, eine halbe Viertelſtunde 
von Noͤrdlingen, an der Landſtraße von Noͤr d⸗ 
lingen nach Dinkelsbühl. Der Inhaber deſſel⸗ 


Hirſau, Stetten in Rems⸗ 


ben empfand dieſe⸗ Erderſchuͤtterung in ſeinem 
auf einem Stuhl ſitzend, in. 


Wohnzimmer, 
wellenfoͤrmiger Bewegung,, und wurde von 
Das ganze, feſt gebaute Haus wurde erſchuͤt⸗ 
tert, welches das Krachen der Balken, beſon⸗ 


ders im oberſten Stock des Wohnhauſes, deut⸗ 


6 Die allgemeine Zeitung theilt 
folgende gleichzeitig mit obigen Erderſchuͤtte⸗ 
rungen von dem Hen. Ober⸗Finanzrath Ritter: 
v. Velin zu Muͤnchen angeſtellten Beobach⸗ 
tungen mit! „um 9 Uhr deſſelben Tages (28ſten 
November) hatte feine (11 Par- Zoll lange, 
gut montirte Herſchelſche) J 


8 
—— 


lich anzeigte. — 


December. täglich. in mehreren Stößem 


die gerade in der Kirche ver⸗ 


November,, Vormittags 


— 


Nordoſt hin und her geſchwankt. 


ehr 
Inclinationsnadel 


8 JJ) ᷣ ᷣ ͤ VVVVßJVVVJw 
mit 1x Minuten ihre größte öſtliche Digreſſion 


vom magnetiſchen mittlern Meridiane gemacht 
und war bis 10 Uhr bereits auf 4 Minuten zus 
ruͤckgegangen, als ſie um 11 Uhr ploͤtzlich wie⸗ 


diane, und zwar ruhig und ohne alle Schwan⸗ 
kung ſtehend angetroffen wurden Dieſer ſon⸗ 
derbare Abſprung erſchien dem Beobachter ſo 
auffallend, daß er Unterſuchungen anſtellte, 
ob ſich etwa Jemand dem Stative des Inclina⸗ 
toriums unvorſichtig genaͤhert habe? und daß 
er bald darauf dieſe Beobachtung feinem eben 
zu ihm kommenden Freunde, dem koͤnigl. Ober⸗ 
Conſiſtorialrathe und Akademiker Hrn. Doctor 
Heintz, einem eifrigen Liebhaber der Natur- 
wiſſenſchaften, mittheilte. Um 124 Uhr war 
die Nadel bereits auf ihren Nullpunkt zuruͤck⸗ 
gekommen, und ging ihren gewoͤhnlichen Gang 
gegen Weſt. Das Thermometer ſtand um 11 Uhr 
auf % R, im Schatten gegen NO haͤngend; 
der Wind ging aus W und war ruhig; der 
Himmel bis 1 Uhr bewoͤlkt und zwiſchen 10 und 
11 Uhr fiel einiger Regen. Das Barometer 
fing nach 1o Uhr, wie in der Regel, an zu 
ſinken, fiel aber erſt von 2 Uhr an bedeutend 
ſtark.“ Je ſeltener es iſt, daß Erderſchuͤtte⸗ 
rungen und ſelbſt Erdbeben die Magnetnadel 
affiziren, deſto mehr verdienen die einzelnen 
an wo während ſolcher Naturereigniſſe auf⸗ 
allende Stoͤrungen in dem taͤglichen Gange der 
Nadel eintreten, oͤffentliche Bekanntmachung. 


Der König von Neapel wird naͤchſtens zu 


Wien erwartet und wird zu Hetzendorf ſeine 


Wohnung aufſchlagen. (Nuͤrnb. Zeit.) 


Der Kaifer Alexander laßt viele Kunſtgegen⸗ 
ſtaͤnde um hohen Preis ankaufen, womit er 
ſein Land beſchenken will. ö N 


Man meldet aus Bruͤſſel: Unſere Zeitungen 
wagen es nicht, die Aufſaͤtze, welche man ih⸗ 
nen zu Gunſten des ferneren Gebrauchs der 
franzoͤſiſchen Sprache zuſendet, aufzunehmen. 
Wenigſtens hat das Oracle diejenigen erſucht, 
welche geſonnen waͤren, derlei Aufſaͤctze einzu⸗ 


ſenden, fie in den behutſamſten Ausdrücken abs 


e Aber zuverſichtlich hat ſeit undenk⸗ 
licher Zeit kein Geſetz ſo viel Aufſehen in Bra⸗ 
bant und Flandern erregt, als die Verordnung, 
welche alle amtliche Urkunden und Verhand⸗ 


abzuhalten beftehlt. Die gute Geſellſchaft fahrt 
indeſſen fort, franzoͤſiſch zu ſprechen, weil ihr 
N dieſe Sprache gefaͤllt. Mi 8 
der 18 Minuten weiter oſtwaͤrts vom Meri⸗ 7 r 


theurer wären von keiner Regierung unterſtüͤtzt 


meiner Seeraͤuber nicht entgangen wären 
Manche dieſer Opfer einer allzugroßen Leicht 


lungen in der Nationalſprache aufzufeßen und 4 


Lucian, der einzige von Napoleons Brüder, 
welchen der Flitter eines falſchen Gluͤcks nichl 
verfuͤhrte, das Wahre zu opfern, lebte bei eis 
nem großen Vermoͤgen ſehr oͤkonomiſch. Als 
ſich Jemand darüber wunderte, ſagte er: Ber 
liſar mußte betteln, Koͤnig Lear ſich in den 
ſchottiſchen Wäldern verſtecken und der Tyran 
von Syrakus in Korinth Schule halten. Ich! 
fürchte, es koͤnnen dereinſt vier Könige, ihre 
Kronen im Felleiſen verbergend, zu mir ihre 
Zuflucht nehmen. Er 


Die vielbeſprochene Expedition gegen Porto⸗ 
rico iſt auf der Juſel Curacao von den dokti⸗ 
gen niederlaͤndiſchen Behörden aufgehalten 
worden, und ſcheint eine Unternehmung der 
Art, wie die gegen die Inſel Amelia zu ſeyn, 
Der National-Jntelligencer meynt, dieſe Aben⸗ 


worden, und es ſey ein Gluͤck fuͤr ſie, daß die 
niederlaͤndiſche Regierung dieſen Unfug nicht 
duldete, da fie wohl ſonſt dem Schickſale ge 


glaͤubigkeit find achtungswerthe Nordamerika⸗ 
ner und jange Leute aus angeſehenen Familien, 
welche reiche und ruhige Länder verließen, um 
nach Abentheuern zu laufen, und auf eine nicht 
zu billigende Art Reichthuͤmer und Ehren zu 
erwerben, deren Beſitzer man in civiliſirten 
Ländern mit dem Tode beſtraft. Be. 


Die am 1zten h. Abends um 5 Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner Frau gebornen 
v. Ziemietzki, von einem gefunden Mädchen, | 
verfehle ich nicht theilnehmenden entfernten 
Anverwandten, Freunden und Bekannten hie 
mit freundſchaftlichſt anzuzeigen. 

Peiskretſcham den 15. December 1822. 

5 C. F. W. Gerlach. 


Den löten dieſes wurde meine liebe Frau, 
geb. Freyin von Lindenfels, gluͤcklich von 
einer geſunden Tochter entbunden, welches 
frohe Ereigniß ich mir die Ehre gebe hierdurc 
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theilnehmenden Freunden und Verwandten ge 
horſamſt anzuzeigen, indem ich mich und die 
meinigen zu fernerem Wohlwollen empfehle. 
Groß⸗Wilkau den 18. Decbr. 1822. 

5 a Moritz Graf von Pfeil. 


Die dieſen Morgen 91 uhr erfolgte gluͤckliche 

Entbindung meiner Frau, geb. Pedell, von 

einem geſunden Knaben gebe ich mir die Ehre 

entfernten Freunden und Verwandten ergebenſt 

anzuzeigen. Gleiwitz den 16. December 1822. 
; v. Defeler, 


r Lieutenant und Adjutant im 2ten Ula⸗ 


nen⸗Regiment Schleſtſchen). 


Das am röten d. M. Nachmittags um 3 Uhr 
erfolgte Ableben unſers guten Vaters und 
Schwiegervaters, des Stadt-Rath Chriſtian 
Friedrich Diederich Witte, im Alter von 
78 Jahren und 4 Monaten, machen wir un⸗ 
ſeren Verwandten und Freunden unter Ver⸗ 
bittung der Beilelds beßeigungen ganz ergebenſt 
bekannt. Breslau den 21. December 1822. 
je Witte, K. St. Juſtiz⸗Rath. 
Verehel. Frieſe, geb. Witte. 


. Frieſe, Regierungs- und Medi⸗ f 


rinal-Rath. 


Mit unnennbarem Gefühl des tiefſten 
Schmerzes erfülle die traurige Pflicht, den 
am ı7ten dieſes durch Abzehrung herbeigefuͤhr⸗ 

ten ſchnellen Tod meiner geliebten Ehegattin 
Chriſtiane Charlotte Jaͤckel geborne Kofche 
witz aus Striegau, entfernten Verwandten 
und Freunden hiermit anzuzeigen. Mit mir 
erlitten den unerſetzlichſten Verluſt drei uner⸗ 
zogene Kinder, 
und Geſchwiſter. 
Verewigte war, 
nahme aller, die ſie kannten, verſichert. 
Carl Benjamin Jaͤckel, Seifenſteder⸗ 
Meiſter, als Ehegatte. 5 
Guſtav, Wilhelm, Theodor, als Kinder. 
Chriſtiane Koſchwitz und ſaͤmmtliche 
Geeſchwiſter. . 


M. Nachmittags um 13 Uhr 


So allgemein geliebt die 


Am Taten d. 


endete meine mir unvergeßliche Gattin geborne 


2 


Riegner, an den Folgen der Lungen⸗Entzuͤn⸗ 
dung, im noch nicht vollendeten 53 ſten Jahre. 


ſo wie eine tiefbetruͤbte Mutter 


ſo gewiß ſind wir der Theil⸗ 


Im Gefühl des tiefſten Schmerzes zeige ich 
dieſes auswaͤrtigen Freunden und Verwandten 
zur ſtillen Theilnahme hierdurch ergebenſt an. 
Sulau deu 17. December 1822. . 
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Meinen Freunden und Verwandten zeige 


hiermit den Todesfall vom 19. d. M. meines 
jͤngſten zjäbrigen Sohnes, der am Schlag⸗ 
fluß geſtorben, an, welchen ich, meine Frau, 
nebſt 4 Kindern ſchmerzlich beweinen. 
Breslau den 20, Decbr. 1822. u 
Jonas Prager. 


Den raten d. M. Mittags um 12 Uhr ent⸗ 


ſchlummerte ſanft nach vielen Leiden mein ges 
liebter Gatte der Ober⸗Amtmann und General 
Paͤchter George Kruſche in einem Alter von 
62 Jahren, 9 Monat und 12 Tagen, wer die⸗ 
ſen kannte wird mir gewiß eine Thraͤne des 
Mitleids ſchenken; dies zur Nachricht allen 
meinen entfernten Freunden und Bekannten, 


und bitte um ſtille Theilnahme. SH 


Baumgarten den 15. December 1822. 
Dorothea verwitt. Kruſche ge⸗ 
borne Spechten. 2 55 
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Sonnabend den zıflens Kulff, Pflff, 
Griff. — Hlerauf zum erſtenmal? Die 
ſympathetlſche Kur. Luftipiel in elnem 
Akt nach Mollere. — Zum Beſchluß: Neu 
einſtudirt der Gefangene oder die Aeh ms 
lichkelt. Op. in einem Akt. Sr 

Sonntag den azſten: Heinrich der IV. vor 

Pais. 5 er 


\Feonntmahung...- - 
Zum Beſten der Armen wird mit guͤtiger Bes 
willigung Einer Wohlloͤbl. Theater- Direction 
am diesjährigen Sylveſter⸗Abend, Dienſtags 
den 31ſten dleſes Monats, die ſantomime: 
Arlequin im Schutz der Zau erey, auf 
hieſigem Theater vorgeſtellt werden. Einlaß⸗ 
Billets werden nicht nur am Tage der Vorſtel⸗ 
lung bei der Theater» Caffe, ſondern auch ſchon 
Tages zuvor im Armenhauſe beim Herrn Buch⸗ 
halter Krauſe zu haben ſeynm. i . 

Breslau den 17. December 1822. 1 
Die Armen⸗Direction. 


— ü 


— 


= 


das beneidenswuͤrdige Loos, geworden, für das Heil der leidenden Menſchheit zu wirken, ſteht 


groͤßten Gefühl der Dankbarkeit nennen werden, und daß ich nie meine Blicke zum Himmel er? 
heben werde, ohne für. fein langes Leben und Wohlergehen zu beten. D'mäge er noch lange un⸗ 


Ju der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗ Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 
geſchenken fuͤr jedes Alter und Geſchlecht, in deutſcher und franzoͤſiſcher Sprache, 


Von der allgemeinen Encyelopadie der Wiſſenſchaften und Kaͤnſte, den 


1 |— 


„ Eee 


N Buchhandlung iſt zu haben: u 1 
Everett, Europa oder Ueberſicht der Lage der Europaͤiſchen Hauptmaͤchte im Jahre 19 1. Aus 
dem Engliſchen mit (im Sinne der monarchiſchen Grundſaͤtze) erlaͤuternden und berichtl⸗ 
genden Anmerkungen des Ueberſetzers. 2 Thle. gr; 8. Bamberg, Kunz. br. 2 Rtl. 20 Sgr. 
Sydow, F. v., die Familie Heino oder Bilder der Freude und des Ernſtes. Belehrende Un⸗ 
terhaltuug für die Jugend. 8. Leipzig. Induſtrie-Comptoir. broſch. 1 Kehl. 15 Sgr. 


Eine vorzuͤgliche Auswahl von Kinderſchriften und Weihnachts 


geſchmackvoll gebunden — Landcharten, Globi, Geſellſchaftsſpiele, und ſaͤmmtliche 
erſchienene Taſchenbuͤcher fuͤr das Jahr 1823 find zur geneigten Auswahl in der Wil 
belm Gottlieb Kornſchen Buchhandlung zu finden. 3 


Catalogue des livres nouveaux et nouvellement arcivés, qui se trouvent chez 
Guill. Theoph. Korn, second cahier.: br. Ba 


ausgegeben von J. ©. Erſch und J. G. Gruben iſt ſo eben der gte Theil 
angekommen; es werden daher diejenigen, welche die Pranum ation darauf in obenges | 
nannter Handlung entrichtet haben, hiermit erfucht-denfelben daſelbſt in Empfang nehwen 
zu wollen. - we 

Getreide Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 19. Decbr. 1822, 
Weitzen 1 Rthlr. 28 Sgr. 3 D'n. — 1 Rthlr. 24 Sgr. 6, Den. — 1 Kthlr. 20 Sgr. 10 Den. 
Roggen 1 Kthlr. 28 Sgr. 10 D'n. — 1 Rthlr. 24 Sgr. 6 D'n. — 1 Kthlr. 20 Sgr. 3 Den, 
Gerſte. 1 Kthlr. 11 Sgr. 5 D'n. — 1 Rthlr. 9 Sgr. 11 Den. — 1 Kthlr. 8 Sgr. 6 D'n. 
Hafer 1 Kthlr. 7 Sgr. 1 D'n. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 10 D'n. — 1. Rthlr.⸗Sgr. 8 Den, 
Erbfen: 1 Rthlr. 25 Sgr. „Den. — „ Rthlr. ⸗Sgr. ⸗D'n. — 1 Rthlr: 24 Sgr. 3 Dan 


; (9 effentliche Danffagunrg)) Unter allen menſchenfreundlichen Wohlthaͤtern „denen 


unſtreitig der wohlthaͤtige Arzt obenan.. Als Werkzeug und Vollſtrecker des göttlichen Willens 

eht er unmittelbar zwiſchen der Worfehung und dem leidenden Kranken, und es iſt daher dem 
Wledergeneſenen unmöglich, fein. von Dank erfuͤlltes Herz vor der Vorſehung auszuſchuͤtten, 
ohne zugleich nicht auch ſeinem Wohlthaͤter dem Arzte mit geruͤhrtem Herzen zu danken. Ein 
ſolcher Wohlthaͤter ward mir der Herr Profeſſor und Dr. Benedict, indem er mir durch eine 
von der Vorſehung beguͤnſtigte Operation, und beſonders durch: feine: edle Bemuͤhung und 
menſchenfreundliche Behandlung, das koſtbare Augenlicht wiedergab. Nur der Blinde, der 
mehrere Jahre des Augenlichtes beraubt war, weiß dieſe Wohlthat ganz zu wuͤrdigen. Die 
ſchuͤchterne Beſcheidenheit, und die guͤtige Anſpruchsloſigkeit meines erhabenen Wohlthaͤters, 
erſchweren mir die Worte des Dankes, Moͤgen es ihm aber einfach dieſe Zeilen ſagen, daß 
mein Ehemann, meine Kinder, meine Enkel, und beſonders ich, ſeinen Namen ſtets mit dem 


ter uns als ein wohlthaͤtiger Engel zum Heil und Wohl der leidenden Menſchen wandeln. 
Breslau den 19ten December 18227 Pioſalie verehlichte L. J. Lasker. 
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(Bekanntmachung.) Nachdem am xx. dieſes der Curator der Hofrath Sack hen 
Familienſtiftung, Hof⸗ und Criminalrath Michaelis verſtorben, der 8 aber 90h ; 
nicht. beſtellt iſt, wird denjenigen, welche Zahlungen zur gedachten Stiftungsmaſſe an Zinſen 
oder ſonſt zu leiſten, und ſie nicht bisher ſchon zum hieſigen Ober-Landes-Gerichts-Depoſito, 
ſondern an den gedachten Curator geleiſtet haben, aufgegeben, ſie zur gehoͤrigen Zeit an letzte⸗ 
res und an niemand andern, zur Vermeidung abermaliger ihnen obliegenden Zahlung, abzufühe 
ren, und wird nach Ernennung des neuen Stiftungs⸗Curators, dies bekannt gemacht wer⸗ 
den. Glogau, den 16. December 1822. Bar: 
Koͤnigl. Preuß. Dberz Landes-Bericht von Niederſchleſien und der Lauſitz. 
. (Subhaſtations⸗Patent.) Von dem Koͤniglichen Gericht zu St. Claren in Breslau 
wird hiermit Öffentlich und jedermann bekannt gemacht: daß auf Inſtanz des hieſigen Buchhal⸗ 
ters Johann Gottlieb Schmidt als Hypotheken⸗Glaͤubigers nachgenannte, dem Ober⸗Amt⸗ 
mann Heinrich Stieglitz zugehörigen Grundſtuͤcke vor dem Nicolati⸗Thore, als 1) das sub 
No. 26. des Hypotheken-Buches eingetragene Haus, Hof, Garten, Branntweinbrennexey ic. 
nebſt den dabei befindlichen circa 15 Morgen enthaltenden Feldacker zuſammen auf 19390 Rthlr. 
Courant à 5 Procent gerichtlich abgeſchaͤtzt, 2) die zu dieſer Beſitzung gehoͤrigen im Hypothe⸗ 
eee beſondern Nummern vermerkten Acker- und Wieſenſtucke a) der sub 
No. 16. des Hypotheken-Buches verzeichnete gerichtlich auf 450 Rthlr. gewuͤrdigte ehemalige 
Dominial⸗Acker von 2 Magdeburger Morgen 28 DRuthen, b) der zub No. 4. des Hypothe⸗ 
fen⸗Buches eingetragene gerichtlich auf 360 Rtl. geſchaͤtzte ı Morgen 108 URuthen umfaſſende Do⸗ 
minial⸗Feldacker, und c) die sub Nro. 8. des Hypotheken- Buches eingetragene gerichtlich 
auf 750 Rthlr. taxirte in 4 Morgen 100 QU Ruthen beſtehende ehemalige Dominial- Wieſenpar⸗ 
zele, mit allen Recht und Gerechtigkeiten, Nuzzungen und Beſchwerden, wie ſolche aus der 
hieſelbſt affigirten und zu ſchicklicher Zeit Jedermann auf Verlangen vorzulegenden Taxen mit 
Mehrerem zu erſehen iſt, Kraft gegenwaͤrtiger Patente (wovon Ein Exemplar bei dem unter⸗ 
zeichneten Koͤnigl. Gericht ad St, Claram und Eines bei dem hieſigen Koͤnigl. Stadt > Gericht 
affigire ift) auf 6 Monate im Wege der Execution nothwendig ſubhaſtirt und zu Jedermans fei⸗ 
lem Kaufe ausgeboten werden. Es werden daher alle diejenigen Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhigen 
welche die obgedachten Realitaͤten zu erkaufen gefonnen find, auf den z4ten October c., 
töten December c. peremtorie aber auf den roten Februar a, f. Vormittags um 
9 Uhr entweder in Perſon oder durch zulaͤßige mit hinlaͤnglicher Vollmacht verſehene Mandata⸗ 
kien in dem hieſigen Koͤnigl. Gericht zu St. Claren zu erſcheinen, und ihre Gebo:he abzulegen 
hierdurch vorgeladen; und hat der Meiſtbietende, Beſtzahlende Beſitz- und Zahlungsfaͤhige in 
Termino peremtorio den 149 ten Februar 1823 die Adjudication nach vorher eingeholter 
Genehmigung des Extrahenten, außerdem aber zu gewaͤrtigen: daß auf nachherige Gebote keine 
Kückficht werde genommen werden. Demnaͤchſt werden auch die unbekannten, aus dem Hypo⸗ 
theken⸗Buche nicht conſtirenden Realpraͤtendenten mit vorgeladen, ihre Gerechtſame und An⸗ 
ſpruͤche fpätefteng bis zum letzten Licitations-Termine dem Gericht anzuzeigen, oder zu gewaͤr⸗ 
tigen: daß mit der Adjudication werde vorgegangen und fie gegen den neuen Beſttzer in fü weit 
ihre Anſpruͤche die ſubhaſtirten obengenannten Realitaͤten, oder die dafür bezahlten Kaufgelder 
betreffen nicht weiter werden gehoͤrt werden. In Anſehung der eingetragenen Realglaͤubiger 
wird nach . 35. Tit. 52. P. 1. der Gerichts⸗Ordnung und §. 401. des Anhangs zur Allgemei⸗ 
nen Ger. Ord. noch beſonders bekannt gemacht: baß im Fall des Außenbleibens dem Meiſtbie⸗ 
tenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
lings die Loͤſchung der fämmtlichen eingetragenen, fo wie der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der Letztern, ohne daß es zu dieſem Zweck der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfüge werden ſolle. Urkundlich unter dem Koͤnigl. Gerichts „Inſiegel und gewoͤhnlichen un⸗ 
terſchrift. Breslau den 12ten July 1822. Koͤnigl. Gericht ad St. Claram, 9 o muth. 
(Edictalcitation.) Auf den Autrag des gerichtlich beftellten Guratoris absentis Herrn 
Regierungs⸗Aſſeſſor Müller wird der nachgenannte verſchollene Fuͤſelier Daniel Zirckel 
von Polniſch Kniegnitz Breslauiſchen Kreiſes gebuͤrtig, welcher im Jahre 1812 mit dem Koͤ⸗ 


1 
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niglichen Preußiſchen Armee⸗Corps nach Rußland gegangen, von dort aber nicht wieder zus 
ruͤckgekehrt und fer dieſer Zeit von feinem Leben und Aufenthalt nichts zu erfahren geweſen, 
und werden deſſelben etwaige unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit dergeſtalt edictaliter 
vorgeladen: daß dieſelben ſich innerhalb 9 Monaten, laͤngſtens aber in dem auf den azotel 
May 1823 Vormittags um 9 Uhr geſetzten Präjndicials Termin ſchriftlich oder perſoͤnlich bet 
dem Endesunterzeichneten Koͤnigl. Gericht melden und weitere Anweiſung, im Außenbleibungs⸗ 
fall aber zu gewärtigen, daß auf des Erſtern Todeserklaͤrung und über fein zuxuͤckgelaſſenes 
Vermoͤgen was Rechtens werde erkannt werden. Breslau den gten July 1822. . 
XKXKaoͤnigl. Gericht ad St. Claram, Homuth. 

(Bekanntmachung.) Die sub No. 772. B. hieſelbſt gelegene, der verwittwete Muͤller 
Meiſter Nicolai gebornen Hettner gehoͤrige Nieder-Muͤhle, welche mit vier Mahlgaͤngen ver 
ſehen iſt, fol in Termino den gten Januar 1823 auf Sechs Monate an den Meiſtbietenden ver 
achtet werden, weshalb Pachtluſtige eingeladen werden, an gedachtem Tage in dem Commiß 
tons „Zimmer des unterſchriebenen Gerichts zu erſcheinen. Hirſchberg den 14ten Dechr, 1822, 
i 5 s Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 2 
(Bekanntmachung.) Auf Befehl des Hochloͤblichen Erſten Departements im Könige 
lichen Hohen Krieges-Miniſterio vom zoten October c. ſollen von der unterzeichneten Stelle aß 
das Königliche Artillerle-Depot zu Neiſſe 600 Centner rohen Salpeter geſandt und mit den Min⸗ 
deſtfordernden ein Contrakt unter Vorbehalt hoͤherer Genehmigung abſchloſſen werden. Det 
hierzu erforderliche Licitations-Termin iſt auf den 28ten Decbr. c. Vormittags um 9 Uhr feſt 
geſtellt, an welchen Tage Fahrluſtige ſich im Sandzeughauſe einfinden und ihre Forderungen zu 
Protocoll nehmen laſſen wollen. Breslau den 18ten December 1822, 3 
Koͤnigliches Artillerie-Depot. Gerecke, Zeug-Lieutenant. 
(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Stadt- und Hogpital- Land» Güte 

Amt wird hierdurch bekannt gemacht, daß das Huebſcher- modo Siebenbrodtſche Grundſtüͤck, 
sub No. 50. zu Neuſcheitnig, welches mit einer Brandweinbrennerei verſehen, und auf 2460 Rthl, 
22 Sgr. 6 pf. Courant gerichtlich gewuͤrdiget worden, im Wege der nothwendigen Subhaſtaß 
tion oͤffentlich verkauft werden ſoll. Die lieitations-Termine find auf den 24ten Februar 182 
auf den 24 April 1823 und auf den 24. Juny 1823 Vormittags um 10 Uhr angeſetzt worde, 
Kaufsluſtige werden daher aufgefordert, beſonders in dem letztern Termine, welcher peremto⸗ 
riſch iſt, im Amte vor dem Herrn Juſtiz-Commiſſarlus Gruͤtzner zu erſcheinen, ihre Gebote | 
zu Protocol zu geben, und bei einem annehmbaren Gebote den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Gegeben Breslau, den 28ſten November 1822. f 1 

e 3 ö Stadt- und Hospital-Land⸗Guͤther-Amk. 
(Auctlons⸗Anzeige.) Da verſchiedene beim Staͤdtiſchen Leih-Amte verfallene Pfand. 
der, beſtehend in Perlen, Juwelen, Gold, Silber, goldnen und ſilbernen Uhren, Kupfer, Meß 
Ent Zinn, Betten, Tiſch-Leib- und Bettwaͤſche, in Manns und Frauen⸗Kleidern, Leinwand, 
uch, ſowohl in ganzen Stücken als in Reſten, in verſchiedenen ſeidenen, wollenen und baum 
wollenen Zeuchen zu Frauenbekleidungen, in Gewehren ꝛc., in dem hieſigen Leih-Amts-Localt 
im Armenhauſe gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Courant an den Meiſtbietenden dr 
fentlich verkauft werden ſollen, und damit Dienſtag den zıffen Januar 1823. Morgens von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr der Anfang gemacht, und den darauf folgenden 
Donnerſtag und Freitag damit continuirt werden wird, ſo haben wir ſolches unter Einladung 
der Kaufluſtigen zur allgemeinen Kenntniß des Publikums bringen wollen, 72 

g Breslau, den 21. Dec. 1822. - ENT, N 
Leih-Amts⸗Direction der Koͤnigl. Haupt- und Reſidenzſtadt Breslau. 

OR RE 95 5 Bredeß im Auftrage 1 

(Ge ſuch einer RNeiſe⸗Geleg enheit.) Ein junger Menſch der Ende dieſes Monats 
nach Warſchau geht, wuͤnſcht eine gute Gelegenheit zu dieſer Zeit zu finden; das Naͤhere in del 
Zeitungs⸗Expedition. 5 8 f a 5 55 
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erte Beilage zu No. 330. der priviegitten Schleſichen Zeitung... 


(Vom 21. December 1822.) 


x 1 S 


(Su bhaſtation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 


h Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag Sr. Koͤnigl. Hoheit des Herrn 
Prinzen Auguſt von Preußen die in den Fuͤrſtenthuͤmern Glogau und Wohlau und in dem jetzt 
zu letzterm gehoͤrigen Guhrauer Kreiſe gelegenen, dem General-Major Grafen von Kalkreuth 


als Eivil⸗Beſitzer und deſſen Ehegattin als Natural⸗Beſitzerin zugehörigen Güter Zapplau, 
ting und Sackerau, nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welche den 25ten 


Juny und 2ten July d. J. nach den, dem bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aus⸗ 


hängenden Proclama beigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxen und zwar 1) das 
Gut Zapplau nebſt Schaͤfer⸗Vorwerk auf 25075 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. 2) das zu Zapplau ge⸗ 


hoͤrige Dpminial-Vorwerk Linz auf 12402 Rthlr. 22 Sgr. und 3) das zu Zapplau gehörige. 


Gut Sackerau auf 4172 Nele. 15 Sgr. Court., alle drei Güter zuſammen alſo auf, 41650 Ntlr. 


17 Sgr. 6 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden ſind, in der Art ſubhaſtirt werden ſollen, daß die 


Licitatlon auf jedes einzelne Gut und außerdem auch auf alle drey Guͤter gemeinſchaftlich ge⸗ 
richtet werde. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch oͤffentlich aufgefor⸗ 
dert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 9 Monaten, vom roten December a. c. ange⸗ 
rechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 4ten April 1823, den 4ten July 1823, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 4ten October 1823 Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts-Rath Herrn Gelpke im Partheien⸗ 
Zimmer des hieſigen Ober-Landes⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und 


mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien (wozu 


ihnen fuͤr den Fall etwaniger Unbekanntſchaft die Juſtiz-Commiſſions-Raͤthe Klettke und 
Morgenbeſſer und der Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen werden, an deren einen ſie ſich 


wenden koͤnnen) zu erſcheinen, ihre Gebote mit Ruͤckſicht auf die von dem Herrn Extrahenten 


gemachten Bedingungen zu Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag und die Ad⸗ 
judication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. Dabei wird bemerkt, daß nach gerichtli⸗ 


cher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Production der Inſtrumente 
verfügt werden wird. Breslau den gten December 1822. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. Falken hauſen. 
Aufgebot.) Von Seiten des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien in Breslau 


werden auf den Antrag der verwittweten Frau Dr. Lange gebornen Scholz zu Hirſchberg 
alle diejenigen Praͤtendenten, welche an die auf dem Guthe Klein⸗Peterwitz Herrnſtaͤdtſchen 


| Kreiſes sub No. 14. Rubr. III. des Hypotheken⸗Buchs aus der Schuldverſchreibung des Guts⸗ 
beſitzers Rittmeiſters Hof fmann vom zten Febr. 1810 für die Friedrike Theodore verehlichte 


Dr. Lange geborne Scholz zu Hirſchberg ex Drecreto vom 6ten ej. m. eingetragenen 3000 Nil. 
und auf das darüber unterm Eten Maͤrz ej. a, ausgefertigte Schuld- und Hypotheken-Inſtru⸗ 


ment als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs Inhaber Anſpruch zu haben 
bermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben angeſetzten 
peremtoxiſchen Termine den 28ten Febr. 1823 Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten Com⸗ 


miſſario Ober⸗Landes⸗Gerichts-Rath Herrn Fuhrmann auf hieſigem Ober⸗ Landes⸗Gerichis⸗ 
Hauſe entweder in Perſon oder durch genugſam informirte und legitimirte Mandatarien ad 


|: Protocollum anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte 
ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſenten melden, dann werden 


dieſelben mit ihren Anſprüchen praͤcludirt und es wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, das werloren gegangene Inſtrument für amortiſirt erklaͤrt und in dem Hy⸗ 
potheken⸗Buche bei dem verhafteten Gute auf Anſuchen des Extrahenten wirklich geloͤſcht wer⸗ 


den. Breslau den aßten October 1822. 


Koͤnigl. Preuß. Ober „bandes Gericht von Schlefien. 


U 


Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Ober⸗Randes⸗Gerichts 
von Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Grund der Stiftungs⸗Urkunde die 
Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Breslau und deſſen Namslauſchen Kreiſe gelegenen von Zie⸗ 
mietzkyſchen Fundations⸗Gutes Simmelwitz nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzun⸗ 
gen, welches im Monat May dieſes Jahres nach der dem, bey dem biefigen Königlichen Ober⸗ 
Landes⸗Gericht nebſt dem Verzeichniß der vorlaͤufigen Bedingungen aushaͤngenden Proclama bei⸗ 
gefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe, landſchaftlich auf 38,732 Rthlr. 8 Sgr. 
6 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hier⸗ 
durch oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum von ſechs Monaten vom 16ten 
November dieſes Jahres angerechnet, in dem hier zu angeſetzten peremtoriſchen Termin den 
ı6ten May 1823. Vormittags um 10 Uhr vor dem Königlichen Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Rath 
Herrn Fuhrmann im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes in Per⸗ 
ſon oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der 
Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebothe zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolge. Auf die na 
Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebothe wird aber keine Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden und ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar letztern 
ohne Production der Inſtrumente verfüge werden. Breslau den: 25. October 1822. * 

„ aoͤniglich Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien, » Falkenhauſen. 
(Avertiſſement.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗ Landes ⸗ Gerichte wird 
1) der verſchollene v. Dreßler, ein Sohn des v. Dreßler aus Tarnowitz und muthmaßli⸗ 
cher naͤchſte Erbe ſeines Bruders, des am zrten Decbr. 1781 zu Breslau verſtorbenen Second. 
Lieut. Marggraf Heinrichſchen Fuͤſilier⸗Regmts. Joſ. v. Dreßler nebſt den von ihm etwa zu⸗ 
rücgelaffenen unbekannten Erben und Erbnehmern hierdurch vorgeladen, ſich in dem vor dem 
Deputirten Hrn. Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Referendarius Wolle auf den ten April 1923 
B. M. um 9 Uhr in dem Geſchaͤftsgebaͤude des unterzeichneten Ober⸗Landes⸗Gerichts angeſeg⸗ 
ten Dermine ſchriftlich oder per ſoͤnlich zu melden und weitere Auweiſung zu erwarten, widrigen⸗ 
falls der verſchollene v. Dreßler für todt erklaͤrt, demnach in Anſehung ſeines gegenwaͤrtigen 
Verimoͤgens, insbeſondere wegen der im hieſigen Depoſito befindlichen in 67 Rthlr. 9 Ggr. 3 Pf. 
beſtehenden Lieutenant Joſeph v. Dreßlerſchen Verlaſſenſchaftsmaſſe verfahren und die Exi⸗ 
ſtenz von unbekannten Erben nicht angenommen werden wird. Desgleichen werden 2) die Inte⸗ 
ſtat⸗Erben des am zten Febr. 1808 zu Friedland, Falkenberger Kreiſes verſtorbenen penſionir⸗ 
ten Glogauſchen Ober-Amts-Regierungs-Secretairs Joh. Gottlieb Willer aufgeforbert 
in bem erwaͤhnten Termine zu erſcheinen, ſich über den Antritt der Erbſchaft zu erklaͤren und 
zu legitimiren, im Fall des Ausbpleibens aber zu gewaͤrtigen, daß der Willerſche im hieſt⸗ 
gen⸗Depoſtto befindliche in 23 Rthlr. 4 Ggr. 33 Pf. beſtehende Nachlaß für ein herrenloſes Gut 
erklaͤrt, und dem Fiscus zugeſprochen werden wird. Uebrigens wird den Intereſſenten bekaunt 
gemacht, daß, wenn fie an der perſoͤnlichen Erſcheinung verhindert werden ſollten, ihnen bei 
rmangelnder Bekanntſchaft die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien Stödel, Stiller, Cun⸗ 
und Eriminalrath Werner zu Mandatarien vorgeſchlagen werden, wovon ſie einen mit bins 
laͤnglicher Information und Vollmacht zu verſehen haben. Ratibor den Zoten Mai 1822. ö 
— - Koͤnigl. Preuß. DOberz Landes= Gericht don Oberſchleſten. 
Bekanntmachung.) Die unterzeichnete Fuͤrſtenthums⸗ Landſchaft macht hiermit be⸗ 
kannt, daß die Zinſen fuͤr den Termin Weihnachten d. J., von den hierzu praͤſentirenden Pfand⸗ 
brieſen, in den Tagen vom 28ten bis 31ten December d. J., mit Ausnahme des Sonntags, den 
2fen und zten Januar 1823 inclusive Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr werben ausgezahlt werden, und bringt die Ueberreichung ber vorgeschriebenen Pfand⸗ 
brieſs⸗Nachwelſung wiederholt in Erinnerung. Neiſſe den zoten November 1852. 1 
** Das Directorium der Neiß⸗Grottkauer Fuͤrſteuthums⸗Laudſchaft, 5 
f v. Gilgeuheimb. Si 


. 


er Bekafremächung.) Dea yten Januar künftigen Jahres Vormittags um 9 Uhr wird. 
von dem Magiſtrat zu Frauſtadt auf e Hochloͤbl, Regierung mehreres 
altes Kupfer und Eiſen, als: 30 3/4 Centner 66 1 2 Pfd. Kupfer, 2 3/4 Centner Glockengut, 
8 ½ Centr. 36 Pfd. Eiſen, 7 Pfund Zinnloth und 54 Pfund Gußelſen, gegen gleich baare Be⸗ 
jahlung in Koͤnigl. Preuß. Courant öffentlich veräußert werden; welches wir auf deſſen Requf⸗ 
ſition vom asten November c. hiermit bekannt machen, damit Kaufluſtige ſich daſelbſt einſin⸗ 
den koͤnnen. Breslau den raten December 1822. „„ 
5 Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter 


[4 


| Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 8 5 
(Avertifſement.) Wir Director und Juſtizraͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗Stadt bringen zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag der Stadtrath 
Falkſchen Erben, das zum Nachlaß des Stadtrath und Kaufmanns Herrn Benjamin Wichelm 
Falk gehörige, auf der Albrechtsgaſſe sub Nro. 1374. gelegene Haus, welches nach der bei 
dem allhier aushaͤngenden Proclama einzuſehenden rectificirten Taxe zus PrCt. auf 11,915 Rtl. und 
zu 6 PrCt. auf 10,808 Rtlr. abgeſchaͤtzt und worauf bereits in dem am 11. Decbr. 1820 angeſtande⸗ 
nen Termine ein Gebot von 12,765 Ntlr. erfolgt iſt, Öffentlich verkauft werden ſoll. Demnach wer⸗ 
den alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vor⸗ 
geladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, namlich den 23ten Deebr. c. a, und den öten Jan. 1823 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den zoten Januar 1823 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Juſtizrath Herrn Borovskp in unſerem Partheyen⸗ 
Zimmer, in Perſon oder durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Spezial⸗Vollmacht ver⸗ 
ſehene Mandatarien, aus der Zahl ber hieſigen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote unter 
der Verpflichtung wenn fie Meiſtbietender bleiben ſollten, eine Caution von 1000 Rthlr. zu bes 
ſtellen, zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenken und dem Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt erklaͤrt wird, der 
eich und die Adjudikation an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Gegeben 
reslau den zofen Nobbr. 1822. a 0 5 5 
Director und Juſtiz-Raͤthe hieſiger Haupt- und Reſidenz-Stadt. 
(Deffentliche Vorladung.) Von dem Königl. Stadtgericht werden die unbekannten 
Eigenthuͤmer und ſonſtigen Praͤtendenten der hieſelbſt am 4ten Juny d. J. auf der hieſigen gro⸗ 
ßen Stadtwaage oder in deren Nähe aufgefundenen Zuͤche Wolle, in der Mitte mit P. No. I. 
und am Ende mit einem kleinen Kreutze; beides von verblichener ſchwarzer Farbe bezeichnet, au 
Gewicht 3 Centr. 62 Pfund brutto und auf 190 Rthlr, gerichtlich gewuͤrdigt, hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, ſich in Termino den 22 ten Januar 1823 Vormittags um 10 Uhr vor unſerm 
Deputirten, Herrn Referendar v. Keltſch J., in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale einzufinden und ihre 
Anſpruͤche an dieſe Zuͤche Wolle anzumelden und zu juſtificiren, widrigenfalls und bei ihrem 
Ausbleiben fie den Zuſchlag der gefundenen Wolle an die Finder und die Armen-Kaſſe nach dem 
in den Geſetzen beſtimmten Verhaͤltniſſe zu gewaͤrtigen haben. Breslau den azten October 1922, 
ah Das Königliche Stadtgericht. Gr 
(Subhaſtation) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag 
eines Real⸗Glaͤubigers das dem Schneidermeiſter Scher np eiviliter zugehörige Haus N. 483. 
auf dem Judenplatze, welches nach der in unferer Regiſtratur oder bei dem allhier aushaͤngen⸗ 
den Procſama einzuſehenden Taxe zu 5 Procent auf 14911 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. und zu 6 Pro⸗ 
tent auf 12426 Rihlr. 6 Sgr. 14 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, Öffentlich verkauft werden fol. Demnach 
werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Avertſſſement öffentlich aufgefor⸗ 
dert und vorgeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen namlich den 23ten Decbr. 1822 und den 
25ten Februar 1823 beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den zoten April 
1323 Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Juſtizrath Hru. Rambach in unſerem Par⸗ 
theyen⸗Zimmer in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht 
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verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Comimiſſarlen zu erſcheinen, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 


tocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zufchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 


erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des 
ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausg 
letzterer ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt werden. 
October 1822. 1 


des Fleiſchermeiſter Benjamin Springer, als Vormund 
der Maria Eliſabeth verwittwete Kretſch 


tenden erfolgen werde. 


Gegeben Breslau den ıffen Oct. 1822. ER 7 Das Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht. 


— 


(Edictal⸗Citation.) Von dem Königlichen Stadtgeri 


uͤber das auf einen Betrag von 2209 Rthlr. 2, Sgr. manifeſtirt 
me von 8604 Rthlr. 23 Sgr. 9 Den, belaſtete Vermögen, des Kaufmann Friedrich Wilhelm 


Garbſch am arten Auguſt a. c. eröffneten Concurs ⸗Prozeſſe, 


Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 22ten Januar 
1823 Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Stadt Gerichts: Aſſeſſor Hufeland angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Me yer und Juſtiz-Com⸗ 
miſſarius Enge, vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſcriftlichen Beweismittel beizubringen 
demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anfprüchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb, ger 
gen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den 
Preuß. Stadt⸗ Gericht. 
Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz IE in dem über | 
den auf einen Betrag von 9643 Rthlr. 4 Sgr. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗Summe von 
2140 Nthlr. 17 Sgr. 4% Pf. belaſtete Nachlaß der hieſelbſt verſtorbenen Maria Euphroſine vers | 
wittweten Stadträrhin Caspary geborne Scholz, am aten September c, eröffneten erbſchaft⸗ 


Zoten Seprbr. 1822. Koͤnigl. 


lichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und N 
etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 27teh Januar a 


dem Herrn Juſtizrath Vogt angeſetzt worden. Diefe Glaͤubiger werden daher hierdurch auf⸗ 


gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekan 


A # „Das Königl. Stadt + Gericht, 
(Subhaſtation.) Wir Director und Juſtizraͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag 


mer Koͤnig, geborne Wengern, zugehoͤrige 
No. 9. auf den Lehmgruben belegene zum rothen Hirſch genannte Kretſchamhaus nebſt Zube 7 
welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem allhier aus haͤngenden Proclama einzuſehen⸗ 
den Taxe zu 5 Procent auf 4892 Rthlr. und zu, 6 Procent auf 4076 Athlr. 20 ſgr. abgeſchaͤtzt 
iſt, Öffentlich verkauft werden foll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch ge⸗ 
genwaäͤrtiges Avertiſſement oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraum von 6 Mo⸗ 
naten, in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 18. December 1822 und den 26ten 
Februar 1823, beſonders aber in den letzten und peremtorifchen Termine den zoſten Ap ril 
1823. Vormittags um x0 Uhr vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hufeland in unſerm 
Parteien⸗Zimmer in Perſon oder durch gehörig informürte und mit gerichtlicher Special⸗Voll⸗ 
macht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſen erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 


1 


1 


1 


Kaufſchillings die Loͤſchung der 
ehenden Forderungen und zwar 
Gegeben Breslau den Aten 


feiner minorennen Kinder, das 


cht hieſiger Nefidenz iſt in den 
e und mit einer Schulden⸗-Sum⸗ 


ein Lermin zur Anmeldung und 


achweiſung der Anſpruͤche aller 
„(. Vormittags um 9 Uhr vor 


perſonlich oder durch geſetzlich 
ntſchaft die Herren Juſtiz⸗Com⸗ ; 


ff ee 
miſſtons⸗Rath Meyer und Juſtiz⸗Commiſſarius Neumann vorgeſchlagen werden, zu m 
den, ihre Forderungen, bie el und das Vorzugsrecht derſelben anche nd die 1 1 5 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizuhringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 
tung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte ver⸗ 
luſtig gehen und mit ihren Forderungen nuk an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Bres⸗ 
lau den 24ten September 1822. RKoͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Am azten dieſes ſoll eine Quantitaͤt guten und trocknen Buchen⸗, 
Eichen⸗, und Kiefern Klafter-Hoͤlzer, welche in den Koͤnigl. Trebnitzer Forſten vorraͤthig find, 
in Breslau zum Verkauf kommen. Die Aufnahme der Verkaufsverhandlungen geſchiehet vom 
Unterzeichneten am gedachten Tage fruͤh von 9 bis 1 Uhr in deſſen Wohnung im Caſthofe zum 
goldnen Zepter auf der Schmiedebruͤcke, und iſt derſelbe gleichzeitig bereit, den etwanigeu Kaͤu⸗ 
fern die Fuhrkoſten bis Breslau bekannt zu machen. Trebnitz den 16ten Decbr. 1822. 855 
f i KkKoͤnigl. Forſt⸗Rendantur Hammer. 


(Suts-⸗ Verkauf.) Ein kleines Freigut, welches eine angenehme Lage, guten 
tragbaren Boden und Wieſewachs, ein freundliches Wohnhaus, und gute Wir th⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤude hat, und keine Laudemien zahlt, ſoll veraͤnderungshalber für 
einen billigen Preis, mit 12 bis 500 Athlr. Einzahlung verkauft werden. Räufer 
belieben ſich deshalb poſtfrei an den Herrn Commiſſionair Hoffmann in Breslau 
(äußere Nikolai⸗Straße No. 155.) zu wenden. re 
eee eee eee eee eee, 
8 Staͤhr⸗ Verkauf zu Frauen hainn. . N 
1 In der Stammſchaͤferey zu Frauenhain bei Schweidnitz nimmt der Staͤhrverkauf ie. 8 
2 feinen Anfang. Durch ſorgfaͤltige Auswahl der Muttern, durch neue Zuchtſtaͤhre deſſel⸗ 

5 ben Stammes erzielt, zeichnen die einjährigen Stähre ſich aus durch Feinheit und möglich i 


ſtets Aushalten der Wolle. In dieſer Heerde ſelbſt iſt wieder ein Stamm für ſich gebildet, 
5 von 60 der beſten Muttern, und dem beſten Staͤhr, der rein erhalten wird. 8 
a rr 

(Karpfen⸗Saamen⸗Verkauf.) 100 Schock ſchoͤnen dreijährigen, 30 Schock zwei⸗ 
jährigen und etwas Strich verkauft aufs Frühjahr das Dominium Neu⸗Stradamm bei Pol⸗ 

niſch⸗Wartenberg. * : : 5 i 

Zu verkaufen.) Ein Trumeaux mit Flöten Werf, 2 große Spiegel, ein Mozartfchee 

Flügel, 2 gute Violinen, ein Reiszeug und ein Baranken⸗Pelz, find wegen Mangel an Platz zu 

verkaufen, Taſchenſtraße No. 1066. FR IRRE N 

(Zu verpachten.) Die zu Gabig bei Breslau befindliche Sleifcheren wird zu George 

1823 pachtlos. Pacht-Kiebhaber haben ſich bei dem Eigenthuͤmer auf der Scholtiſey daſelbſt 
u melden. — 4 2 8 . ER . 

N: Aufforderung.) Alle diejenigen, welche Pfaͤnder bei mir ſtehen haben, werden hier⸗ 
mit aufgefordert binnen 4 Wochen die darauf etwa ruͤckſtaͤndigen Zinſen zu berichtigen, widri⸗ 
genfalls fie deren Verkauf zu gewaͤrtigen haben. verwitw. Schuppe, 

g er vor dem Sandthor im Lummerſchen Haufe. 
(Capitals-Geſuch.) 400 Athlr. auf hypothekariſche Sicherheit werden ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten zu Weihnachten geſucht. Das Naͤhere bei Hrn. Friſeur Beyer, Nicolai⸗ 

4 tra e No. 186. ’ . 5 ia 7 2 . 

2 N g.) Saͤmmtlichen reſp. Herren Mitgliedern des deutſchen Tant⸗ 
Vereins machen wir hiermit bekannt, daß den dritten Weihnachts - Feiertag ein Masken Ball 
ſtatt finden wird. Einlaß + Karten für Herren und Damen ſind bei dem Tuchkaufmann Herrn 

Goldberg zu haben. 5 Er Die Borfteher, 
(Musik- und Kunst-Anzeige.) Zu bevorstehender Weihnachtszeit emphehlt 
eich die C. G. Förstersche Musik- und Kunsthandlung. Ohblauer» und 


Brustgassenecke, mit einer grossen Auswahl von Musikalien und anderer tu Weih-. 
nachts- und Neujahrs - Geschenken sich ganz vorzüglich eignender Gegenstände, wor. 
über ein gedrucktes Verzeichnils grats zus gegeben wird., Alles wird zu 
beliebiger Auswahl bereitwilligst vorgelegt. Auch eind daselbst Wiener bewegliche Nes. 
jahrs-Wüngche, Kunst-Billets, Visiten - Charter; etc. zu haben. 8 N 


Zu bevorſtehender weihnachtszeit 5 9 
empfiehlt ſich die et 5 1 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, 5 
(am Paradeplatz in der goldnen Sonne) a wen 
mit einer Auswahl der beſten und neueſſen Iugendfchriften, ſowohl mit 
ſchwarzen als ſauber ausgemalten Kupfern und in eleganten Elnbaͤnden; Zeichen buͤcher und 
Vorſchriften; Geſellſchaftlichen Spielen für die Jugend, ſo wie fuͤr Er⸗ 
wachſene; Wiener⸗ und Muͤnchener Steindräde; Kupferſtiche nach und von 
den beſten Meiſtern, aus Frauenholz Kunſtverlage in Nürnberg; ſaͤmmtlichen Almanachs 
und Taſchenbuͤchern für das Jahr 1823; gut und elegant eingebundenen Gebet⸗ und 
Andachtsbuͤchern für beide Confeſſionenz fo wie mit vielen andern belletriſtiſchen 
und groͤßeren wiſſenſchaftlichen Werken, (worunter auch faſt ſaͤmmtliche Scott 
ſche Romane, ſowohl Engliſch als Deurſch, und in verſchiedenen Ausgaben,) welche ſich zu 
Weihnachtsgeſchenken eignen. 4 


N Außer dieſen empfiehlt genannte Buchhandlung noch SE i 
zu Scherz und Ernſt, ihre, ſowohl in Kıfindung als Ausführung trefflich gearbeiteten 
i Wiener⸗ und Berliner-Neujahr⸗Wuͤnſche für 1923. 75 1 


? 


’ Alle diefe und viele andere Gegenſtaͤnde, ſtehen Jedermann zu gefaͤlllger Anſicht und Aus⸗ 
wahl zu Befehl, und zwar ſaͤmmtlich zu den feſtgeſetzten Ladenpreiſen, ohne alle und jede Erbds | 
hung. Sollten Familien es wünfchen, Mehreres hievon zu bequemer und beſſerer Auswahl 

nach Hauſe geſchickt zu erhalten, ſo ſind wir gern hiezu erboͤtig. Zugleich empfehlen wir unfre 

Buchhandlung den reſp. Litterakurfreunden von neuem ganz ergebenſt; allen ung zukommenden 
Aufträgen verſichern wir die groͤßte Aufmerkſamkeit zu widmen, und ſie jederzeit prompt und 
billig zu beſorgen. Breslau im December 1822. Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


0 (Anzeige.) Ganz friſche große Hollſteiner Auſtern in Schaalen ‚ nd mit letzter Por am 
gekommen und zum billigſten Preis zu haben auf der aͤußern Ohlauergaſfe nahe am Theater 
No. 1704. in der Weinhandlung des A. Buͤlcke. 8 

; (Anzeige.) Mein Lager von feinen und orbinairen Papieren zum Schreiben und Zeich⸗ 
nen, feine und ordinaire Tuſch⸗Kaͤſtchen, Paſtell und Miniatur⸗Farben, Bleiſtifte und Vi⸗ 
ſiten⸗ Karten empfehle ich zu den billigſten Preiſen. ; J. C. Senglier 7 
3 5 im alten Rathhauſe am Ringe. 

a (Anzeige.) Wir haben fo eben einen Transport feine niederländische Tücher in Mode⸗Cou⸗ 
lleuren und vorzuͤglicher Qualität erhalten, die wir zu ſehr billigen Preifen verkaufen. ; 
4 g x H. Hickmann er Comp⸗ 1 
(Anzeige.) Der erſte Trans port Stettiner Doppelbier iſt angekommen und billigſt zu har | 

ben bei Carl Siegismund Weiß, Schweidnitzer Anger. i fr 4 
(Anzeige.) Vollſaftige Punſch⸗Zitronen pro 100 Stuͤck mit 44 Rthlr. bas Stuͤck 2 gr. 
Pom. Mze.“ gefalzene Lemonien, füße Aepfelſinen, Brab. und Trieſt. Sardellen, franz. und | 
Trieſt. Capern, Crem. Senf, Braunſch. und Zungen⸗Wurſt, neue Smirna⸗Dalmt. und Kran 4 
eigen, große italieniſche Maronen, Arac de Goa, Punſch⸗Eſſenz, lange tuͤrkſche Haſelnüſſe, 4 
chweizer und hollaͤndiſchen Suͤßmilch Kaͤſe, friſche einmarinirte Bricken nebſt Heeringen, 


a m en 


‚Bfeffersnrfen und Atoießeln find nebſt allen Sorten Speterey⸗Waaren zu den billigſten Pr 
f vn 7) 2 5 .. Schwartz, Ohlauer⸗Gaſſe im ee e ſen 
(Anzeige.) Da ich dieſer Tage wiederum eine Parthie Diverfe Larven, als Charakter 
Manns⸗ und Damen⸗Grotesqui, bartige Satyrs, extra feine natuͤrliche Herrn- und Damen⸗ 
Geſichter, halb Charakter und Arlequins⸗ Backen mit Brillen und Bart, halbe Manns und Da⸗ 
men ſo wie auch Diverſe Naſen mit und ohne Bart empfangen habe, ſo verfehle ich nicht ſol⸗ 
ches meinen hieſigen und auswaͤrtigen Herrn Abnehmern ergebenſt bekannt zu machen und ver⸗ 
ſichere den billigſten Preis im Dutzend ſo wie auch im einzeln bei 5 75 
a / S. G. Schwartz, Ohlauer-Gaſſe im grünen Kranz. 


eee eee 
: ' Eiferne Gug- VW aarem 8 a 
Einem Hochgeehrten Publico machen wir in Bezug auf unfere fruͤhere Ankuͤndigung 


5 und auf das ſo guͤnſtige Zeugniß Einer Koͤnigl. Hochpreisl. Regierung zu Breslau im Amts⸗ 
blatt No. 42. hiermit ergebenſt bekannt, daß nunmehr unſer Magazin in hinreichender Anzahl 
mit Koch- und Brat⸗Geſchirren von aller Art und Groͤße aus Gußeiſen verſehen iſt, und 
zwar ſowohl roh als emaillirt. Die emaillirten Gefaͤße ſind theils von weißer, theils von 
dunkelroͤthlicher Farbe, je nach dem Gefallen des Abnehmers. Was dieſelben beſonders 
empfiehlt, iſt dieſes, daß die Emaille durchaus und gänzlich ohne die mindeſte Beimiſchung 8. 
von Bley oder anderen der Geſundheit nachtheiligen Ingredienzien beſteht, ſo wie, daß ſie 
ſo innig mit der Oberflaͤche des Eiſens verbunden iſt, daß auch bei dem ſchnellſten Wech⸗ 
ſel der Temparatur ſie dennoch nicht abſpringt. Wir bitten daher beſonders auch auf un⸗ 
fer Fabrik-Zeichen C. II. gefaͤlligſt zu achten, mit welchem jedes auf unſerer Huͤtte ange⸗ 
fertigte Stuͤck Waare bezeichnet iſt. Allein nicht nur die in unſern Preis⸗Couranten an⸗ 
gegebenen Gußeiſen⸗Waaren, ſondern auch alle andere beſtellten werden wir ſtets prompt 
und zu billigſten Preiſen liefern, und hoffen daher den bereits erworbenen Beifall auch 
ferner zu verdienen. Altwaſſer bei Waldenburg den zıten December 1822. 
e, 5 Eiſengießerey Carls-Huͤtte. 
rr 
(Anzeige.) Friſche Tiſchbutter die Tonne 1Rthlr. 27 Sgr., beſte alte Ober⸗ und Nieder⸗ 
ungar⸗Weine der Eimer 35 bis 55 Rthlr. die Flaſche 14 Ggr. bis 1 Rthlr., Champagner 
13/4 Kthlr. auch I Kehle, Arrak und Rumm ro Ggr. bis 16 Ggr., fein Batavia-Arrak 20 Gr. 
wird verkauft bei Ernſt Singthaller auf der Odergaſſe in No. 270. a 
(Anzeige.) Neue holl. und engl. Heeringe, Elbing. Bricken, marin. Heeringe und 
Pfeffergurken, Arac de Goa die Flaſche à 16 Ggr. und 14 Ggr., Jamaica Rum, die Flaſche 
2 12 Ggr. Court., beſte Gard. Zitronen, neue große Roſinen, trocknen Backzucker, extra fein 
grun, mittel und fein brenn Coffee, leichte loſe Hamb. Tonnen⸗Knaſter, fo wie alle andere 
Specerey⸗Waaren, auch gegoff. und gezog. Lichte, gute trockne Stegſeife empfichle A 
H. F. Cuny, äußere Ohlauer⸗Gaſſe neben der Thor⸗Acciſe. 
err eee eee eee eee eee 
FE Strie zel >» Anzeige. . 
gu dem bevorſtehenden Weihnachts⸗ und Neufahrs⸗Feſte empfiehlt ſich Unterzeichneter 
ſeinen werthen Kunden mit guten Butter, Mohn, Gehackten und Salz⸗Striezeln, als 
auch mit guten ſaͤchſiſchen Butter⸗Stollen, alles von reiner friſcher Butter gebacken. Be⸗ 


en werden nach Zufriedenheit von mir beſorgt werden. | 
RN 5 n u Gottfr. Wunderlich, Leipziger Butter⸗Baͤcker, 


im Schwerdtſiſch auf der Biſchofsgaſſe. 

eee eee eee eee eee EE 
Anzeige.) Stettiner Bier iſt vom agten Decbr. an zu haben Altbuͤſſergaſſe No. 1671. 
5 60 15 ? ge). Sehr gute ha beten Arrak und Eitronen, ſehr guten Roth⸗ 
wein, die Flaſche 10 Gar. Courant, guten Biſchoff, alten Nheinwein, kriſche Flickheringe, 
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Braunſchweiger Wurſt, neue hollänbiſche Heeringe, dergl. marinirte / friſche Bricken, franz. 
Capern, Maronen und Wiener⸗Nudeln einpfiehle 5 F. A. 5 ertel, am Theater. * 
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Bekanntmachung. N e 
Cinem hohen Adel und verehrten Publicum beehre ich mich hierdurch gehorſamſt anzu⸗ 8 
zeigen, daß ich mein Waaren⸗ Lager zu dieſem Weihnachtsmarkt auf das Moͤglichſte com⸗ 7 
plettirt habe, dieſes bietet in allen Sorten engliſchen, franzoͤſiſchen und deutſchen Stahl- 
bronzirten, plattirten, lakirten, Porzelain⸗, Parfumerie & Galanterie-Waaren, eine 8 
mannigfaltige und reichliche Auswahl dar; beſonders empfehle ich noch ein ſchoͤnes Sorti⸗ 
ment von franzoͤſiſchen und Wiener Damentaſchen und Ridicules, welche ich um den vierten 
Theil billiger als bisher zu verkaufen in den Stand geſetzt worden bin, fo wie auch eine Com⸗ 
poſition zum Schaͤrfen der Naſirmeſſer, desgleichen Streichriemen mit dieſer Compofition 6° 
dn welche der Unbequemlichkeit begegnen, ſich mit ſtumpfen Meſſern quaͤlen zu 
muͤſſen und deren Werth bereits anerkannt worden iſt. Ueberzeugt, daß mein Lager einem? 
Jeden Alles zur Auswahl darbietet, was in einer Handlung gewuͤnſcht werden kann und & 
daß alle Artickel in beſter Qualltaͤt find, verſichere ich nur noch, daß ich durch directe Bes 
ziehungen die billigſten Preiſe zu machen im Stande bin. Ich bitte daher unter Zuſiche⸗ 8 
rung der prompteſten Bedienung um geneigten Zuſpruch. Breslau den 16ten Decht, 1822. 
Joſeph Stern, Odergaſſe rechts im erſten Gewoͤlbe, im Haufe des Herrn 
Commiſſions⸗Rath Ludwig, ſonſt das Gräflih v. Sandreczkyſche 
. Majorats⸗ Haus. 0 i 

(Anzeige.) Mit guten Butter- und Zucker⸗Striezeln empfiehlt fich zu den bevorſtehen⸗ 
den Feyertagen 5 der e e Adam Schmidt, 13 
Schweidnitzer⸗ Straße an der kleinen Groſchengaſſen⸗Ecke Ro. 803, 
(Theater des Mechanikus Schuͤtz.) Sonntag den 22ten December 1822 Don Juaf, 
ſpaniſche Geſchichte in 3 Aufzuͤgen, hierauf Ballet und Transparente. Der Schauplatz iſt auf 
der Ohlauer⸗Gaſſe im blauen Hirſch. b ; 1 
(Verlorner Hund.) Ein grauer braungefleckter Huͤhnerhund flockhaarig, und vor⸗ 
nehmlich durch ein Gewaͤchs im linken Auge kenntlich. Der Hund hört auf den Namen Pikas, 
trug ein Halsband von ſchwarz laquirtem Leder, mit grüner Einfaſſung, worein die Buchſta⸗ 
ben R. v. W. und zwei Schwerdte mit Pfauenfedern eingeflochten waren. Wer dieſen Hund 
guf dem herrſchaftlichen Hofe zu Zedlitz, Steinau. Kreiſes abgiebt, oder deſſen Aufenthalt 

richtig angiebt, erhält 1 Ducaten Belohnung. i hi 5 
Verloren) wurde Dienſtags d. 17. d. M. Abends gegen halb acht uhr auf der Schmie⸗ 
debruͤcke von der Ecke der vier Löwen bis zur Albrechtsſtraße ein goldner Ring mit dunkelbrau⸗ 
nen Haaren, auf der Platte ein C. Der Finder wird hoͤflichſt erſucht, denſelben gegen eine 
Belohnung beim Herrn Pedell Freſe im Uniüverſitaͤtsgebaͤude abzugeben. | 

(Reiſe- Gelegenheit.) Es geht alle Tage um 9 Uhr ein Wagen nach Schweidultz, 
à Perſon 16 Ggr. Cour.; ſollten Verhaͤltniſſe eintreten, fo kann zu feder Stunde abgefahren 
werden. Hummerey 847. i 18 5 | 
Zu vermiethen) und bald zu beziehen iſt eine Wohnung im erften Stock in No. 18. a 
Paradeplatz und das Naͤhere bei C. Perini daſelbſt zu erfahren. l 4 
Su vermiethen.) Beim Sandthor neben dem Zollamt im Lummerſchen Baͤckerhauſt 
„find im 2ten Stock 2 Zimmer zu vermiethen und bald zu beziehen. N 
Su ver miethen.) Auf der Schmiedebruͤcke No, 1850. in der Nähe der Univerſitaͤt ß 
eine freundliche Wohnung von 4 Stuben und einer Alkove bald oder auch zu Oſtern zu vermiethen, 
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Zweite Beilage 5 


Zweite Beilage zu No. 150. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
. N Vom 21. December 192. . 
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BrettmühleTransIocatiom) Dem Publico, beſonders denjenigen, welche ein 
ntereſſe dabei zu haben vermeinen, wird hiermit bekannt gemacht: daß das Dominium Rud⸗ 
Inietz beabſichtigt, feine bis jetzt in Kurzyna außer Betrieb befindliche Brettmuͤhle an die Klod⸗ 
| nitz zu translociren, hinter dem Friſchfeuer durch Fortfuͤhrung des ſchon beſtehenden Waſſer⸗ 
Bettes zu errichten und bei überflüßigem Waſſer zu betreiben. Die Aufſtellung dieſer Brett⸗ 
mühle ſoll jedoch erſt kuͤnftiges Frühjahr ſtatt finden; weshalb alle diejenigen, welche durch die 
beabſichtigte Brettmuͤhl⸗Translocation eine Gefaͤhrdung ihrer Rechte fürchten, hiermit aufge⸗ 
fordert werden: ihren Widerſpruch binnen 8 Wochen prächufioifcher Friſt und fpätefteng in Per- 
mino unico et perenitorio den à8ten Januar 1923 in Loco Gleiwitz bei mir. einzulegen, widri⸗ 
genfalls ihnen ein ewiges Stillſchweigen damit auferlegt und dem Dominio Rudzinietz die Lan⸗ 
des polizeiliche Genehmigung zu der in Rede ſtehenden Brettmuͤhl⸗Translocation ertheilt werden 
wird. Gleiwitz den zten December 1822. 575 ; < 
Koͤnigl. Preuß. Landrath Toſter Kreiſes. Zawadzky. 
(Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Dohm⸗Capitular⸗Vogtei⸗Amte wird der bei 
dem zten Erſatz⸗Bataillon vom dritten Weſtpreußiſchen Linien⸗Infanterſe-Regiment geftandene 
und feit der Schlacht bei Leipzig im Jahre 1813 vermißte Soldat Carl Gottfried Rahner aus 
Hennersdorf 30 Huben bei Reichenbach auf den Antrag ſeines Bruders des Kantor Johann 
Gottlieb Rahner aus Muͤnſterberg hiermit oͤffentlich aufgeferdert, von feinen Leben und ge⸗ 
genwaͤrtigen Aufenthalte Nachricht zu geben, und ſich, oder auch die von ihm etwa zuruͤckgelaf⸗ 
fenen unbekannten Erben binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen Termine den 
Aten September 1823 Vormittags um Io Uhr in der hieſigen Amts-Kanzelley vor 
dem Deputirten Herrn Aſſeſſor Forche zu melden und die weitere Auweiſung zu gewaͤrtigen. 
Sollte derfelbe ſich aber bis dahin gar nicht melden, alsdann wird er für todt erfiärt und fein 
hinterlaſſenes Vermögen feinen naͤchſten bekannten Erben ausgeantwortet werden. Dohm Bres⸗ 
lau den zoten November. 1822. N ae 1 AR 
(Bekanntmachung wegen Wiefe n⸗Verpachtung.) Es ſollen zu Folge Verfuͤ⸗ 
gung der Königlichen Hochlöblichen Regierung zu Breslau mehrere zum Königlichen Domainen⸗ 
Amte Brieg gehoͤrenden im Oder- und Schwarz⸗Walde gelegenen Wieſen- Parzellen von Ters 
mino George 1823 ab, anderweitig auf 3 Jahre im Wege der oͤffentlichen Licitation verpachtet 
werden. Die Pachtluſtigen haben ſich daher in dem hierzu auf den Siebenten Januar 
13823 anberaumten Termine im hieſigen Koͤniglichen Steuer- und Rent Amte einzufinden, und 
ihre Gebote abzugeben; jedoch muß Jeder, welcher an der Licitation Theil nehmen will, vor des 
ren Eröffnung über feine Cautions⸗ und Zahlungsfaͤhigkeit ſich gehörig ausweiſen, und die Meiſt⸗ 
bietend⸗Bleibenden muͤſſen den vierten Theil des offerirten jahrlichen Pachtgeldes bald im Ter⸗ 
mine als Caution auf die Dauer der zjähnigen Pacht-Zeit deponiren, welcher erſt im letzten 
Pacht- Jahre bei Erlegung des Zinſes fr das zte Jahr angerechnet werden kann. Die uͤbrigen 
Verpachtungs-Bedingungen werden den Pachtluſtigen im Licitations-Termine, auf Verlangen 
aber auch ſchon vorher bekannt gemacht werden. Brieg den 14ten December 1922. 
9 5 Koͤnigl. Preuß. Steuer- und Rent-⸗Amt. 
f (Edictal-Citation.) Der bis zum Jahr 1813 in Breslau, bei dem daſigen Kauf⸗ 
mann Wachner, in Condition geſtandene, und demnaͤchſt, bei dem sten Schleſiſchen Landwehr⸗ 
Infanterie⸗Regiment, bei deſſen aten Bataillon ıften Compagnie, freiwillig eingetetene Kauf⸗ 
mannsdiener Benjamin Friedrich Roße, wird, da er wahrſcheinlich im Lazareth zu kim⸗ 
burg an der Lahn im Jahr 1813 verſtorben iſt, auf den Antrag feines Vaters, des Oberamt⸗ 
manns Heinrich Roße zu Lorzendorff hierdurch! fo wie auch feine etwa zuruͤckgelaſſene uube⸗ 
kannte Erben und Erbnehmer oͤffentlich mit der Aufforderung edictaliter vorgeladen, ſich in dem 


„„ 


auf den 26ſten Mai 18 3. onberaumken peremtoriſchen Termine, Vormittags um 11 uhr in 
dem Geſchaͤfts-kocale des unterzeichneten Gerichts entweder perſoͤnlich einzufinden, oder doch we⸗ 
nigſtens uͤber fein Schickſal glaubhafte Nachricht zu geben. Sollte bis zu und in dieſem m. 
mine, Seitens des Provocanten, ſich niemand melden, ſo wird derſelbe dem Antrage ſeines Va⸗ 

ters gemäß, für todt erilärt und deſſen Vermoͤgen ſeinen biefigen Erben ausgeantwortet wer⸗ 


s 


> 5 Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt. Geyer. ie 
Aufforderung.) Die Bauerſchaft von Bohrau, Oelsner Kreifeg hat auf Abloͤſung 


erklaͤren: ob fie bei Vorlegung des Abloͤſungs⸗ und reſp. Theilungs⸗Plaus zu 
wollen. Nach dem oben naͤher bezeichneten . 2. muͤſſen die Nichterſcheinenden die Aus einan⸗ 


Im Jury 1816 bei dem Koͤnigl. Preuß. 17t· 9 Lanbwehr⸗Reglmente, der Infanterie, im Auguſt 


mine deu sten Februar 1823 Vormittags 9 Uhr in bieſtzer Gerichts⸗Kanzelleg 


7 


Z Das Koͤnigl. Preuß, Gericht der Stadt Lublinſtz. 1 
(Bekanntmachung.) Das Koͤnigliche Stadtgericht zu Gleiwitz fubhaſtirt auf Antrag 
eines Real-Glaͤubigers, das 1/4 Meile von Gieiwig im Toſter Kreiſe gelegene, der Frau 
Friedrike von Koſchuͤtzki geborne von Heyne zugehoͤrige ſtaͤdtiſche laudemialpflichtige Erb⸗ 
pachtsvorwerk Gardel, welches nach der gerichtlichen Taxe auf 12,007 Rthlr. 13 Sgr. 4 D'n. 
Courant gewuͤrdiget worden, in Terminis den 24ten Februar, 25 ten April und 26ten 
Juni 1823 wovon der letzte peremtoriſch iſt, Vormittags 10 Uhr an, wozu Kaufluſtige und- 
Beſitzfaͤhige mit der Verſicherung eingeladen werden, daß nach erfolgter Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings ad Depositum und Uebernahme der Subhaſtations Koſten, an den Beſtbietenden der 
Zuſchlag erfolgen ſoll. Die Taxe kann jederzeit in der Regiſtratur des Gerichts nachgeſehen 
werden. Gleiwitz den arten October 1822. Koͤnigl. Preuß. Stadt Gericht. a 
- (Citatio. Edictalis.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte werden auf den Antrag 
ber Rolonift Johann Jonefſchen und reſp. der Müller Auszuͤgler Florian Huͤbnerſchen Er⸗ 
ben, fo wle des den Verſchollenen zugeordn ten Curatotis, Gerichts⸗Aktuarius Schneider 
1), ber Adalbert Jonek aus Miſchline Groß « Strepliger Kreiſes gebürtig, welcher als 1 
Koͤnigl. Preuß. Grenad ier in den Jahren 1793 oder 1794 mit feinem Batatllon nach Pohlen 
marſchirt iſt, in einem Lazareth zu Krakau geſtorben ſeyn ſoll und ſeit dleſer Zeit keine Nach⸗ 
richt mehr von ſich gegeben hat; 2) der Johann Jonek, ebendaher gebuͤrtig, welcher als 
Musketier In Sranfenftein in Garniſon geffanden und von ba mit ſelnem Regimente im Jahre 
806 ins Feld marſchirt iſt, in franzoͤſiſche Gefangenſchaft gerathen und im Jahre 1808 ober 
1809 von ſich zwar aus Frankreich, nach diefer Zelt aber welter keine Nachricht gegeben; 
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2% FE Er 
J) der Cheiſtlan Hübner aus Cafim ir keobſchͤtzer Krelſes gebuͤrtig, welcher an mehreren 
Orten, als zu Ottmutß, Krempa und zuletzt zu Rudnik bei Ratibor als Schaffer in Dlenſten 
geſtanden und ſeit dem Jahre 1811, wo er elne Reiſe zu ſelnen Verwandten In hieſiger Gegend 
hat unternehmen wollen, keine Nachrlcht von ſich gegeben hat; 4) der Carl Hübner, aus Kr o⸗ 
bu ſch Neuſtaͤdter Krelſes gebuͤrtig, welcher vor ungefahr a5 Jahren nach Pohlen egangen, 
vor ohngefaͤhr 14 Jahren zwar zum Beſuch bier geweſen, aber wieder dorthin zuruͤckgek ehrt 
AR, und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben hat; nebſt ihren noch etwannigen una 
dekannten Erden und Erbnehmern hierdurch vorgeladen, binnen den naͤchſten 9 Monaten und 
laͤngſtens in dem Praͤſudlzialtermin den 24ten Februar 1823 Vormittags 8 Uhr entwe⸗ 
der ſchriftlich oder perſoͤnlich, oder durch einen zuläßigen Bevotzmaͤchtigten in der bieſigen ts 
ulchtsſtube ſich zu melden, und ſodann weitere Anwetfung, im Fall des gaͤnzlichen Ausblelbens 
aber zu gewaͤrtigen, daß auf Todeserklaͤrung erkannt und ihr Vermögen ihren geſetzlichen Er⸗ 
ben zuerkannt werden wird. Groß ⸗Strehlitz den a2teu April 1822. 5 
N Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Gr. Streblitz. 
(Edictal⸗Citation.) Der aus Riegersdorf, Fraukenſteinſchen Kreiſes gebürtige Franz 
Benedict Goebel, welcher als Mousquetier in der aten Compagnie beim dritten Bataillon des 
Infanterie-Regiments v. Muͤffling zu Neiſſe geſtanden, im Jahre 1807 bei Uebergabe der da ſt⸗ 
gen Feſtung an die Franzoſen von dieſen in Kriegsgefangenſchaft gefuͤhrt worden, und auf dem 
Transport bis Hartau in Sachſen, krank geweſen ſeyn foll, ſeit dem aber von feinem Leben und 
Aufenthalt keine Nachricht gegeben — wird hierdurch und zugleich ſeine etwanigen unbekannten 
Erbnehmer im Antrage feines Curatoris Häusler Anton Goebel aus Riegersdorf aufgefor⸗ 
dert: ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 3zten May 1823 Vormittags 
9 Uhr anberaumten Termine in der Standesherrlichen Gerichts⸗Kanzley hieſelbſt perſoͤnlich oder 
ſchriftlich zu melden, und ihren Wohnort anzuzeigen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß 
Franz Benedict Goebel für todt erklärt, feine unbekannten Erben und Erbnehmer aber mit ih⸗ 
ren Anſpruͤchen an das unter Curatel⸗Verwaltung ſtehende Vermoͤgen per 46 Rthlr. 2 Ggr. 
11 Pf. praͤcludirt und letzteres den ſich gemeldeten Inteſtat⸗Erben ausgeantwortet werden fol. 
Frankenſtein den ten July 1822, 5 BE 
er Das Gerichts- Amt der Etandesz Herrfchaft Maͤnſterberg-Frankenſtein. 
(eSdictal-Citation.) Der geweſene Musketier bei dem vormaligen Regiment Prinz 
Heinrich Johann Chriſtoph Hoff mann aus Mittelſteinkirch in Schleſien gebuͤrtig, der aus 
dem im Jahre 1806 ausgebrochenen franzoͤſiſchen Kriege nicht zuruͤckgekehrt iſt, wird auf den 
Antrag feiner Verwandten hiermit öffentlich vorgeladen. Er toird demnach auf den Fall ſeines 
Lebens, wenn er aber verſtorben ſeyn ſollte, ſeine naͤchſten unbekannten Erben hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich binnen hier und 9 Monaten peremtorie aber in dem auf den geen Auguſt 1823 bei 
dem Gerichtshalter zu Greifenberg anberaumten Termine entweder schriftlich oder perſoͤnlich zn 
melden, widrigenfalls auf ſeine Todeserklaͤrung und Ausantwortung ſeines Vermögens an die 
ſich legitimirenden Inteſtat⸗Erben nach Vorſchriſt der Geſetze erkannt werden wird. Ge⸗ 
richtsamt Mittelſteinkirch in Schleſien, den aten September 1822. . f 
0 ® en Bolz, Juſtitiarius. 
(Edictalcitatlon.) Der aus Peterswaldau Reichendachſchen Kreiſes gebürtige 
Carl Benſamin Winter, welcher im Jahre 1806 zur Landmiliz in Schweldnitz ausgehoben, 


N 


durch die Uebergabe dieſer Feſtung im Jahre 1807 in franzoͤſiſche Kriegs⸗Gefangenſchaft ge⸗ 


rathen und auf den Transport nach Frankreich gegeben worden iſt, feit dieſer Zeit ader keine 
Nachricht von ſeinem Leben und Aufenthalte an feine zurüdgelaffenen Verwandten hat gelon⸗ 


I gen laſſen, wird hierdurch auf den Autrag ſeines Bruders aufgefordert, binnen neun Mo⸗ 


Raten, und ſpäteſtens in dem auf den zoſten Januar a. f. anberaumten Termine entweder 
perſoͤalſch oder fa;rıftlich ſich vor dem unterzeichneten Gerichts Amte zu melden, und dadurch 
über ſein Leben Gewißheit zu verſchaffen, wiorkgenfalls beim Ausbleiben feiner Meldung ders 


ſelbe fuͤr todt erktaͤrt, und fein unter gerichtlicher Ve haltung ſtehendes, 720 Rthlr. Courart 


betragendes Vermögen feinem Bruder ausgtantwortit werven wird. Zu bemſelben Terwige 


EEE EEE - 75 — 5 
8 * 4 2 er a 4580 8 a ART 
werben auch dle etwanigen unbekannten Erben des ꝛc. Winter unter gleicher Androhung 
vorgeladen, um Ihre Anſpruͤche an das binterlaſſene Vermögen des ic. Winter geltend zu 
machen. Peterswaldau am 22. April 1822. 8 f SER 

Das Relchsgraͤfich Sto Ibergfhe Gerichts-Amt. Metbner. 
((Avertiſſement.) Den aoten Januar 1823 Vormittags 9 Uhr und die folgenden Tage, 
werde ich in dem vor dem hieſigen Krakauer-⸗Thore belegenen Gaſthofe, im Auftrage des Königl. 
Hochpreißlichen Oher⸗Landes⸗ Gerichts von Oberſchleſten im Wege der Execution berſchiedene 
Effecten, als: Betten, Waͤſche, Meubles, Kleidungsſtuͤcke, Hausgeraͤthe, einiges Eilberz 
zeug, einen Wagen und Bücher ꝛc. wovon das Verzeichniß in der hieſigen Schloßgerichtsſtube 
zu jeder Zeit eingeſehen werden kann, öffentlich an den Meiftbierenden gegen ſofortige haare Bes 
zahlung in Courant verkaufen, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade, Groß ⸗Strehlitz den 

ı5ten December 1822. 5 a Vigore Commissionis Babfa, 

(Bekanntmachung.) Die Stärfer, Eſſig- und Liqueur⸗Fabricke zu Meffersdorf bel 
Lauban, iſt bereits anderweit verpachtet. Fe 
(Bekanntmachung.) Die Brauerey, Brennerey und Deftilfation, woruͤber in Nr. 209. 

auf der Langengaſſe in Goͤrlitz Auskunft gegeben wird, iſt ebenfalls verpachtet. f 


(Pacht und Tauſch⸗ Geſuch.) mehrere Güter in biefiger Gegend find auf 
Güter nach Ober Schleſien zu vertauſchen, desgleichen werden einige Pachten für cau⸗ 
ttonsfaͤhige Oeconomen in Ober- und Nieder⸗Schleſien bis zur Höhe von 10,0c0 Atlr, 
jäbrlihen Pachtquantum geſucht durch El nt Wallenberg, dußere Ohlauerſtraße 
oi 28 Fat : 
(Mutter⸗Schaafe Verkauf.) 130 feinwollige Mutterfchaafe, fo ich im Sommer 
von Krumbach nach Hartlieb bei Breslau habe kommen laſſen, in ſehr guten Nahrungs⸗Juſtand, 
zum Theil tragend, oder den Stähr gleich annehmend, mit 8 monatlicher Wolle, koͤnnen hier 
täglich von Kaufsliebhabern zur Nachzucht in Augenfchein Aae werden, e 

3 Fr. v. Luͤttwitz. ’ 
Zu verkaufen.) Ein behn⸗ Stuhl zum darauf Schlafen eingerichtet, der 55 gelaͤhm⸗ 
ten Perſon alle moͤgliche Bequemlichkeit gewaͤhrt, iſt, ſo wie ein ganz vollſtaͤndiger Luſt⸗Feuer⸗ 
werks⸗Apparat zu verkaufen, wo? ſagt die Madame Teubnern im Haus⸗Nro. 92g. 58 


SIEHE III 
A S. J. Bamberger, Damen⸗Kleider-Verfertiger aus Wien f 
beehrt ra einem hohen Adel und hochgeehrten Publico hiermit ergebenft anzuzeigen, daß 

; er feine Wohnung nach der Ohlauer-Straße No. 1172. in das Haus bes Friſeur Hrn. 
Striegnitz ohnweit des Schwiebogens verlegt hat. Bei dieſer Gelegenheit nimmt er ſich 
die Freyheit ſich zu geneigten Aufträgen ergebenft zu empfehlen, indem er noch hinzu⸗ 
fuͤgt, daß er, um den hohen Herrſchaften die Beſtellungen mit Bezug auf die neueſten 
Moden erleichtern zu konnen, immer vorraͤthig angefertigte Damen » Kleider wie auch 

Engliſche, Pariſer⸗ und Wiener⸗Damen⸗Corſets bereit hält, Auch auswärtige Be⸗ 

ſtellungen werden ſchnell und beſtens beſorgt. a f 
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(Neue Musikalien bei F. E. C. Leu ckart.) Psalm für Männerstimmen com- 
ponirt und dem katholischen Schullehrer Seminar zu Breslau gewidmet voni Capellmei- 
ster Schnabel. 1 Rthlr. 5 8gr. — Neithardt, 10 Trios p, 3. Cors de Classe 25 Sgr. — Bee- 

thoven, Ouverture zu A. v. Kotzebue's Ruiuen von Athen, In. Partitur 1 Rthlr. 10.8 g2. 
In Stimmen 1 Rth!r. 10 Sgr. C. M. v. Weber, Ouverture zu der Oper der Freischütz 
für das grosse Orchester, 2 Athlr. 15 Sgr.. — Spohr, 5 Quat p. 2 Viol. Viola et Violon- 
celle Oeuv, 58. No. 1. 2. 3. 5 Rthlr. — Beethoven, 3 Trios arr. a4 mains p. Steegmann 
op. 9. No. 1. 2. 5 Rthlr. — Ries, Var. sur un Air National de Moore a 4 m. 20 Sgr. — 
Fesca, 3 deutsche Gesänge m. Begl. des Pianof, op. 27. 18 Sgr. — Schnyder v. Wartensee, 


Re „0 ĩ ĩö 8 
der Friede. Ein Quartett für a Soprane, Tenor und Bass mit obl. Clarinet oder Flöte l 


Pianof. Begl. 1 Rthlr. 15 Sgr. — Koch, gr. Polon. p. le Pianof. 20 Sgr. — nebst vielen 
andern nenen Musikalien. ER x OR 15 en 


RR Literariſche Anzeige. NR RR 
In F. E. C. Leukart's Buch- und Kunſthandlung iſt fo eben erfihlenen; : 
5 er ine n, 5 
Eine Reihe von Erzählungen von A. W. Zimmermann. Preis 1 Rthlr. 
5 Der Verfaſſer, der ſchon mehrere Veitraͤge in die Abendzeitung, die Penelope und den Fre⸗ 
muͤthigen geliefert hat, tritt hier zum Erſtenmale oͤffentlich auf, Freilich vermißt man im 
Ganzen hoch- und volltoͤnende Floskeln, gigantiſche Bilder und ſchimmernde bunte Blumen 
dagegen macht die Wahrheit, die unverkennbar den Erzaͤhlungen zum Grunde liegt, ein leichter, 
gefälliger, gerundeter Styl und die anſpruchsloſe Natuͤrlichkeit dies Werkchen zu einer ange⸗ 
nehmen Lektuͤre, und iſt beſonders den Leihbibliotheken zu empfehlen. In pfychologiſcher Hin⸗ 
ſicht verdienen Antonio und Wirkungen der Liebe einer beſondern Aufmerkſamkeit. 


i Klopſtocks ſäͤämmtliche Werke. . 

Aeußerſt wohlfeile, correcte, rechtmaͤßige und wie Schillers Werke gedruckte Ausgabe in 
Taſchenformat. Alle 12 Bände für 3 Kthlr. 5 Sgr. ſaͤch ſich. 5 . i 1 
Es nimmt darauf Praͤnumerationen an; Joh. Friedr. Korn der ältere, in Breslau 

am großen Ringe. N 8 e € \ 


Ankündigung 
fuͤr Freunde der Verfaſſung. 
— 1 f 
Folgende hoͤchſt intereſſante Schrift hat ſo eben die Preſſe verlaſſen und iſt in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp in Breslau zu erhalten: 0 . 
w l ra re f . 
an den Verfaſſer der Marginalien zu der Schrift: 
2 n 1 > 1 


ch t 
der ſtaͤndiſchen Ver faſſung der Preußiſchen Monarchie 
von 5 e 


Der che ſ iche Volksfreund, 


N Herausgegeben von Earl Wilhelm Peſchel. 5 NER 
Um der Unterhaltungsſchrift; der ſchleſiſche Volsfreund⸗ die ſeit einem Jahr in grenz⸗ 
loſen Lieferungen bei mir erſchien, mehr Mannigfaltigkeit f 
Intereſſe zu geben, habe ich den Herausgeber vermocht, ſie mit dem Anfange des kuͤnftigen 
Jahres in eine Wochenſchrift umzuwandeln. Dem bei der Herausgabe feſt geſetztem Plane ge⸗ 
mäß, ſoll ſich der ſchleſiſche Volksfreund über alle Gegenſtaͤnde, fo weit es der Raum erlaubt, 

verbreiten, welche theils eine angenehme, theils eine nuͤtzliche Lectuͤre zu nennen ſind und nicht 
nur Gedichte, dramatiſche Aufſaͤtze, Erzaͤhlungen, Maͤhrchen, Satyren, Aphorismen, Agri⸗ \ 
gonien und dergleichen mehr; ſondern auch in einem beſondern Abſchnitt merkwuͤrdige Vorfaͤlle 

und Tages neuigkeiten enthalten und alſo, ſeinem Titel vollig entſprechend, wirklich ein Freund 
ſeyn, der jedem Leſer willkommen entgegen tritt und ihm zu einer freundſchaftlichen Unterhals 

tung treuherzig die Hand bietet. Alle Aufſaͤtze, die der Volksfreund enthaͤlt, ſind neu und theils 


A 
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ven dem Herausgeber, theils von andern fehlefifchen Dichtern und Schriftſtellern, damit, ne 
meinen und des Herausgebers Wuͤnſchen, dieſe Schrift nach und nach ein Inftitue werde, wel, 
ches den guͤnſtigen Leſer mit den ſchleſiſchen Dichtern, die oft ohne ihr Verſchulden unbekannt 
bleiben, vertrauter mache. Schleſten iſt ja als das Vaterland guter Dichter bekannt, daher 
hoffe ich, daß eine Schrift dem Publikum willkommen ſeyn werde, welche es mit den neuesten 
Produkten derſelben bekannt machen will. Ich fordere hierdurch auch zugleich im Namen des 
Herausgebers ſchleſiſche Dichter und Schriftſteller auf, dieſe Schrift mit ihren Arbeiten guͤtigſt 
zu unterſtuͤtzen und ihre Einſendungen an den Herausgeber in Go ldberg zu adreſſiren. Da 
ich nur den Zweck habe, bieſe Schrift fo vollkommen als moͤglich zu machen, ſo werde ich gern 
jeder Honorars-Forderung Genuͤge zu leiſten ſuchen. = 
Ich wage es auch ſchon jetzt, bei dem entſchiedenen und von einem reſp. Publikum bereits 
anerkanntem Talent des Herausgebers als Schriftſteller und Dichter auf dieſe Wochenſchrift 
ganz beſonders gufmerkſam zu machen; denn die ſich ſchon in meinen Haͤnden befindenden Ma⸗ 
nuſeripte zeigen, daß die Leſer ſich auf keinem Fall getaͤuſcht ſehen werden, Ich kann den Der, 
faſſer ſehr wohl in Hinſicht ſeiner Vielſeitigkeit, ſeiner gleichen Gewandheit in launigen und 
ernſten Auffägen, der Schoͤnheit ſeincs blühenden Styls mit dem ehemaligen Herausgeber des 
Breslauer Erzaͤhlers, Herrn Profeſſor Fuͤlleborn vergleichen. Ueber ſeinen Werth als Dichter. 
at ſich vor einigen Jahren die Halliſche allgemeine Literatur-Zeitung (Ergaͤnzungsblaͤtter Te, 
ruar 1818. Nro. 20.) ſehr vortheilhaft ausgeſprochen. Ich werde meinerſeits Alles Mögliche 
thun, um das Aeußere dieſer Wochenſchrift durch correcten Druck, gutes Papier und dergleichen 
mehr gefaͤllig zu machen. - 

Alle Freitage erſcheint ein halber Bogen in Quart, und wird gegen vierteljaͤhrige Voraus⸗ 
bezahlung von 20 Silbergkoſchen Courant den reſp. Intereſſenten durch die Noſt unentgeltlich 
zugeſendet. Ich lade daher hierdurch ganz ergebenſt zur gefälligen Subſcription ein, damit ich 
nach der Anzahl der Subſcribenten die Staͤrke der Auflage beſtimmen kann. Die Herren Süb⸗ 
feribenten haben die Güte ihre Namen dem naͤchſten Poſtamt zu übergeben, . 
Auch nehmen in Breslau Herr M. Koen ne, Ketzerberg No. 1141, und in Ratibor 
Herr C. H. Juhr, Subscription auf den ſchleſiſchen Volks freund an. a 

Subſcribenten-Sammler erhalten das fuͤnfte Exemplar frei. Pr 

Landeshut, den 10. December 1822. > J. C. Neumann. 5 
(Nunſt⸗ Anzeige.) Bei Unterzeichnetem wird kommenden Montag fertig: Plan von 
der Stadt Breslau in klein Format mit 4 kandſchaften von beſuchten Luſtoͤrtern der Ge⸗ 
gend um Breslau, als Randverzierung. Es iſt nichts geſpart worden, dieſen Plan fo nuͤtzlich 
wie elegant einzurichten und um jeden das Anſchaffen dieſes in aller Hinſicht ſehr ſorgfaͤltig ges 
arbeiteten Blaͤttchens zu erleichtern, wird der niedrige Preis von 10 Ggr. Court. per Exemplar 
feſtgeſetzt. Auch ſind bei mir wieder neue Zeichenhefte aller Art und Sheater-Decorationen fer⸗ 
tig geworden, f Steindruckerey des Maler J. D. Grufon, Odergaſſe No. 2103. 

(Zu verpachten.) Beim Dominio Kuchendorf, Reichenbacher Kreiſes, iſt das Bräu⸗ 
und Branntwein⸗Urbar zu verpachten und bald anzutreten. Ueber die Pacht⸗Bedingungen 
giebt der daſige Wirthſchafts beamte die noͤthige Auskunft. N 258 
(Wein⸗Anzeige.) Indem wir einem reſp. Publico unſer mit allen Sorten franzoͤſt⸗ 
ſcher, ſpaniſcher und ungariſcher Weine, ſo wie mit Rumm und Arrak vollſtaͤndig verſehenes 
Weinlager wiederholt zu gefaͤlliger Abnahme empfehlen, verſprechen wir ſowohl im Ganzen, als 
bei einzelnen Flaſchen die beſte Bedienung und billigſten Preife. — Breslau im December 1822 

23 Heinrici & Barthold, Ohlauergaſſe im ıften Viertel No, 91 
(Wein⸗Anzeige.) Neuen mouß. Champagner von anerkannter Güte pr. Btl. 2 Kehle, 
Burgunder 27 / Sgr., fein Heremitage ! 1/3 Ntlr., St. Peray 1 Rtlr., Rheinweine 20 Sgr. 
x Rthlr. und 1 1/3 Rthlr., Steinwein 1 und 11/3 Rehlr., ungar⸗Weine die Berl. Bout. 
15, 20, 25 Sgr. und 1 Rthlr., guter Mallaga die Berl. Bout. 20 Sgr., desgleichen Biſchoff und » 
Cardinal 20, rothen Rouffillon 17 1/2, Medoc 12 1/2 Sgr., weiße Franzweine ag, 10, 12 n 
16 Ggr, fein Rum ro, 1 und 16 Ggr. offerirt e 5 eee 
5 ee 3 E. Dittrich, Neuſcheſtraße iu der Pause, w 
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k 0 Hecht Lieberſcher Kraͤuter⸗ Thee 5 er 
| ＋ von dies jaͤhriger Leeſe, iſt angekommen bei B. G. Muͤnzenberger, 
in 


aͤußere Reuſche⸗Gaſſe Nro. 125. . 


SACHEAEBEHEREACHE FH FESCHEAF HEHE 
(Anzeige.) Mit letzter Poſt empfing ich friſche Hollſteiner Auſtern in Schaalen. * 
. Chriſtian Gottlieb Müller, - 
SafanensBerfauf.) Sehr ſchoͤne friſche, boͤhmiſche Faſanen und friſche Flickheringe 
ind fo eben angekommen bei F. A. Hertel am Theater. 5 
(Gemahlner Duͤnger⸗Gips) in gewöhnlichen Tonnen und zum billigſten Preis iſt 
wieder bei mir zu haben, und der jetzt gute Weg ganz zur Abholung geeignet. Auch offerire 
(Rum m) Jamaica und Lewärd in Gebinden, rein, feurig und ſehr preis würdig. 
f f BER C. F. Ermrich, Buͤttnergaſſe Ro. 33. 
(Anzeige.) Zu dieſen Weihnachten empfiehlt ſich mit guten Butter Striezeln von 2 bis 
12 Ggr. Münze, größere aber auf Beſtellung, von dieſem Montag an bis über die Fepertage 
und bittet um guͤtige Aufträge, welche zur Zufriedenheit zu beſorgen verſpricht f 
ö g der Canditor Micadi, in der Stadt Rom, Albrechts⸗Straße. 
c (Waaren⸗ Offerte.) Beſter Heyſan⸗Thee 1/2 Rihle., feinſter Perlen Thee 2 Rtl. 
achter Rußiſcher Thee mit weißen Blumen 3 Rthlr. Court. pr. Pfd., ſeinſte Vanille das Loth 
85 Sgr., fein ſchmeckender Arrak 12, 14 und 16 Ggr. pr. Flaſche, vollſaftige Citronen pr. Du⸗ 
end 14 Ggr., beſter Punſch⸗Eſſenz, die Flaſche 1 Rihle. Cour., große Aepfelſinen, alle Sor⸗ 
ten neueſte Feigen, Turkiſche Haſelnuͤſſe, Marouen, verſchiedene ansländiſche eingemachte und 
überzogene Früchte, mehrere Sorten Chockolade, Specerey⸗Waaren und feine Gewuͤrze zu den 
billigſten Preiſe offerirt f Simon Schweitzer, am Riembergshofe. 
(Masken⸗Anzeige.) Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenft an, daß ich meine 
Garderobe, welche ich fruͤher in der großen Durchfahrt gehabt, jetzt in die Schneekoppe in der 
Biſchoffsſtraße verlegt habe. N Keßler und Walter. 
(Hoͤfliche Benachrichtigung.) Neuerdings empfing eine Sendung ſchoͤnen üchten 
Varinas⸗Canaſter in Nollen und offerire dieſen der Qualitat angemeſſen zu einem billigen Preife, _ 
Zugleich empfehle loofen Maracaibo-Canaſter per Pfund 1 1/3 Rthlr. und Cuba Canaſter 
à 1 Kehle. Court. Carl Heinr. Hahn, Schweidnitzer⸗Straße zum goldnen Löwen, 
(Neuer fließender Caviar, Auſtern, Pflick⸗ und Spickheringe) find mit 
heutiger Poſt angelommen in der Weinhandlung bey S. D. Schilling zur Freyers⸗Ecke am 


Paradeplatz. 
h ( n x eige.) Ganz frifche Gebirgs⸗Butter habe ich fo eben wieder erhalten und offerlre 
ſoſche zu dem billigſten Preiſe. J. F. Otto, Nicolai-Straße in den drey Eichen. 


(Neue Bierbrauerey nebſt Schank auf dem Hinter dom.) Da die Einrichtung 
der neuen Brauerei nunmehr Neaßber „ fo habe mein Dienſt⸗Verhaͤltniß als Brauer in Paſchker⸗ 
witz aufgegeben. Ich werde mich befleißen ſtets gute Biere zu brauen und ſchmeichle mir das 
genoſſene Vertrauen und die Zufriedenheit meiner werthen Gaͤſte und Abnehmer aufs neue zu 
erwerben und zu bewahren. F. W. Schubert, Brauer⸗Meiſter Ba 

S vormals in der geweſenen Brauerei des ehemaligen Sandſtifts allhier. 
Anzeige.) Beſte vollſaftige Citronen in ganzen, J, ı/atel Kiſten und kleinern Par⸗ 
hien, find im billigſten Preiſe zu haben im Riemberghoſe am Salzringe. 5 
(Anzeige.) Eine noch in gutem Stande befindliche Galander wird zu kaufen geſucht. 
Das Nähere bei B. G. Mänzenberger, äußere Reuſchegaſſe No. 12. 

(Anzeige,) Belle Gewürz⸗Chockolabe das Pr. Pfund in 24 Tafeln a 21 Sgr. Nom. Mze. 
keipziger Stauden⸗Callmus 14 Ggr. Court., Möhren: Zuder 14 Gor., trockne Pommraͤnzel 
14 Ggr., gruͤne eingemachte unreife Pommränzel in Krauſen 20 Ggr., dto. Nuͤſſe ao 607 
acht oſtind. Ingwer ı ı/2 Rthlr. Court., Arak de Gos die Flaſche 16 Ggr., Jamaika⸗Rum die 
Flaſche zo und 14 Ggt., vollſaftige Citronen, ſchoͤne große Noſinen und Mandeln, trocknen 
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Sack Zucker und Farin, fein, mittel und rein ſchmeckenden Brenn „Caffee nebſt allen Sorte 0 
Specerey⸗ Waaren, feine Gewuͤrze und Thees zu den moͤglichſt billigſten Preiſen bei Arnolb 
Friedlaͤnder auf der Nicolaigaffe der St. Barbara Kirche gegenuͤber im ſogenannten Sei, 


chferde⸗Verkauf.) Zu verkaufen ſind auf dem großen Ringe No. 584., ein Paar gu 
ſunde ſtarke Pferde. Näheres erfährt man bei dem Beſitzer derſelben. f RA 
„Sekanntmachung.) Nachdem ich von Einer Hochpreißl. Königl. Regierung die Er⸗ 
aubniß, Karten und Stempelpapier verkaufen zu duͤrfen, erhalten habe, bitte ich um geneigte 
Abnahme oben benanuter Artikel. E Beer, äußere Ohlauer⸗Gaſſe No. 1127/8. 
125 g rn neben der goldnen Axt. 5 va 
(Anzeige.) Nene Bricken, marinirte Heringe, Sardellen, ſehr gute Punſch⸗Eſſen 
2 18 Ggr., Biſchoff⸗Eſſenz a 12 Ggr. pr. Flaſche, Arrak de Goa, Rum, ſchoͤne faftige Citro⸗ 
nen, Chockolade von beſter Beſchaffenheit. Weißen Syr:b das Pfund 16 Sgr. Mze., em: 
pftehlt nebſt allen Specerey- Waaren zu aͤußerſt billigen Preiſen. . 4 
E. Beer, aͤußere Ohlauer⸗Gaſſe No. 1127/28. neben der goldnen Axt. 
(Einen Dukaten Belohnung.) Es iſt geſtern den 18ten Vormittags auf dem Wege 
vom Branntweinbrenner Herrn Scholtz vorm Nikolaithore bis zur Stadt eine kleine umſchnuͤrte 
Schachtel in einem Leinwandbeutel verloren gegangen, worin nebſt circa 8 Gyr, Mze, ein paar 
goldne Ohrringe und eine goldne Erbskette befindlich geweſen. Der ehrliche Finder wird recht, 
ſehr erſucht, ſolche gegen einen Dukaten Belohnung in dem Comptoir Buͤttnergaſſe No. 39. ge⸗ 
faͤlligſt abgeben zu wollen. 5 2 . 5 
RMeiſegelegenheit nach Leipzig.) Es reift Jemand am 23ſten d. M. Abends von 
hier, in einem ganz gedeckten Wagen, mit Extra-Poſt nach Leipzig, und ſucht einen Geſell⸗ 
ſchafter auf gemeinſchaftliche Koſten. Genauere Nachricht hierüber in der goldnen Gans auf 
der Junkern-Gaſſe. . e 
(Reifegelegenheiten) bequem und ſchnell, welche noch vor und nach den Feyertagen 
10 Ne abgehen; ſind auf der Reuſchengaſſe im rothen Haufe in der Gaſtſtube 
na zuwe en. f a 7 mn: 
(Wohnungs⸗Vermiethung.) In der ehemaligen Albrechts Aporhefe iſt die zweite 
Etage von 6 Piecen zu vermiethen und auf Oſtern 1823 zu beziehen. an 
. @uvermiethen.) Zu Johannis 1823 iſt auf dem großen Ringe Nro. 584. die erſte 
Etage, beſtehend in 8 groͤßern und kleinern Piecen, einem verſchloſſenen, großen Vorſaal nebſt 
Kuͤche, Kuͤchenſtube, Speiſekammer, Wein und Holzkeller, auch Stallung auf 4 Pfeyde und 
Wagenplatz, anderweitig zu vermiethen und bei dem Eigenthuͤmer das Nähere zu erfragen. 
(Zu vermiethen) und Termino Oſtern 1823 zu beziehen iſt auf der Ohlauerſtraße 
No. 1796, das Eckgewoͤlbe. Nähere Auskunft ertheilt die Eigenthuͤmerin des Hauſes. 7 
(Wohnungs- Gesuch.) Eine kleine stille Familie sucht an Termino Ostern 2u 
beziehen, ein Quartier von 4 Piegen mit Einschlufs einer Domestiken Stube, nebst dem 
sonstigen nöthigen Gelals, im zweiten Stock. ‚Entweder am Ringe, oder indessen Nähe. 
auf einer der Haupt- Strassen. Anzeigen hierüber bittet man dem Agent Herrn Stock, 
auf der Schuhbrücke im Saukopf zu ertheilen. 8 5 7 Bi? 
(zu vermiethen) iſt auf Oſtern r323 der erfte und zweite Stock in dem Baron 
v. Zedlitzſchen ehemals Abolphſchen Hauſeſam Nin ge und der cke des Rraͤnzel⸗Mark⸗ 
tes. Das Nähere darüber iſt zu erfahren bei Einf Wallenberg auf der aͤußern 


Ohlauer Straße No. 1101. ; 5 0 
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wilhelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu haben. 
g Redacteur: Profeſſor Rhode. 7 


A 


